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Weltwirtſchaftskonferenz eröffnet 


Die Anſprachen des Königs und Macdonalds — Hoffnung auf 
ie an Zuſammenarbeit — Die drohende Arbeitsloſigkeit 


Gegenüber dem Muſeum ſtehen die Men⸗ 


Sr in vielen Reihen. Die Fenſter des gegenüberliegenden 


1 1 Albertmuſeums find mit uſchauern beſetzt. 
Die Eintrittshalle iſt 25 einem Baldachin für den an 
) pannt. Kräftiger Blumenſchmuck au 
Treppen und in den Räumen bringt einen freund! chen Ton 
in das B 14,40 Uhr füllte ſich die Verſamm⸗ 


f 2 5 
rund herum gruppieren ſich über 400 Journaliſten aus all 
Herren Länder und allen Raſſen Pr rs je 
Es wird plötzlich ſtill im Saal. Der König iſt in ſeinem 
Automobil vorgefahren. Vor dem Eingang empfängt ihn 
der Miniſterpräſident Macdonald in ſeiner Eigenſchaft als 
Präſident der Konferenz, der Generalſekretär des Völker⸗ 
Sir Eric Drum mond, und der Sekretär der 


in er ee 

ta betritt dann das Po a 

leine Rede hält, die durch ein goldenes Mikrophon 

Funk der ganzen Welt bern wurde. 5 age 
Der König hielt folgende Nede: 


Meine 5 5 it d i 28 
ſchaftlichen Tiefftande Ju dieler Zeit des allgemeinen wirt 


Welt den Borfig geführt hat 
digung darüber ausgubrügen, daß eine Joldhe Verſammlung 
Bemühung 1 ieſe allgemeine 
mitzung zu wohltätigen Ergebniſſen führen wird. Ich 
Bertreier der Mitgliedſtaaten des Völkerbundes. 
J bin der Arbeit des Völkerbundes immer mit den tiefiten 
utereſſen und Wertſchätzung gefolgt. Der Völterbund hat 
dieſe Konferenz 1 und hat das ee für ſie 
en Dienſte des Sachverſtändigen⸗Aus⸗ 
e e ed Angeſſchs einer Kriſe, die wir alle 
ganzen Welk elliere ich an alle, für das höchſte Wohl der 
e önſammenzuarbeiten. Es kann nicht außerhalb 
wen beltenen Menſchheit liegen die großen Quellen der Welt 
ie eigen ‚um das Materielle der Sloiniation cherzuſtellen. 
Eine V = "gerung dieſer Quellen iſt eingetrelen. 

Im Gegenteil ſich die Erfindungen, die Ent⸗ 
2 2 und Organifation ihrer a tellen zu einem 
le een gk vermehrt, daß der Ueberfluß der Produltion 
elbſt neue Wege geſchafſen hat und zuſammen mit dem er⸗ 
materiellen 


ngigfeit der Nationen und 

uſammenarbeit 12 ihnen in Erſchei⸗ 
inſamen Intereſſen der . ae a 

i 1 en au 3 

werten, in dem feſten Glauben, daß gegenfeitige Aussprache 
der erſte Schritt zum Handeln auf iejer Konferenz iſt. 


Macdonald ſpricht 


London, Nachdem der König von England [eine Rede be⸗ 
endet hatte, begleiteten ihn Macdonald, Sir Eric * 
Avenol aus dem Gebäude heraus. Drumond und 

Hierauf hielt Miniſterpräſident Macdonald feine Er⸗ 
öffnungsrebe in feiner Giger als Präſident der Konferenz. 
Er ſagte u. a, daß die Aufgaben der gegenwärtigen Verſumm⸗ 
lung außerordentlich wichtig ſeien, daß die Konferenz 8 
Autorität ſprechen könne, wie noch „ 
Er wies dann auf die Schäden hin, die der internationale Han⸗ 
del im Verlaufe der letzten Jahre erlitten habe. Er Selegte Dies 
im einzelnen mit Zahlen. 

Dieſer Zuſtand könne nicht weiter andauern. Uueger⸗ 

gehend auf die Frage der Kriegsſchulden ſagte er, daß 

dieſe als allererſte behandelt und als allererſtes Hinder⸗ 
nis aus dem Wege geräumt werden mülfe, 


Die Regelung der Kriegsſchulden ſei eine logiſche Folge des 


Wanner Abkommens und, jo ſagte Macdonald, das Laufanner 
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Der neue finniſche Geſandte in Berlin 


Aarne Wu orima a zum diplomatiſchen Vertreter 
Finnlands in der Melch Haupffiudt ernannt worden. 


Abkommen dürfe unter feinen Umſtänden zuſammenbrechen, ſon⸗ 
dern müſſe vervollſtändigt werden. f 

Der wirtſchaftliche Niedergang in der Welt hat au 
Jahre hinaus Fabriken geſchloſſen, die Beschäftigung verringert, 
den Lebensſtand heruntergeſetzt, einige Staaten an den Rand des 


0 von der das menſch⸗ 
liche Leben der Welt und die 8 Nation . 
iſt immer langſamer und Iangjamer gelaufen. Die Märkte ſind 
da, die Arbeiter ſie zu beliefern ſind ebenfalls da, aber die Ar⸗ 
beit wird nicht geſchafft und die Märkte werden nicht gefüllt. 
Wir wollen keine Theorien erörtern, ſondern pra ktiſche 
Vorſchläge machen, um dem Notſtand abzuhelfen. 
Jede Abordnung ſoll daher ihre Vorſchläge in Liner end⸗ 
gültigen greifbaren Form machen, ſo daß man ſofort mit der 
Nachprüfung beginnen und zur Tat übergehen kann. Die 
Londoner Konferenz ſoll der Welt neuen Mut machen. Die 
Welt wartet auf neue Hoffnung, neue Energie und neue Gele⸗ 
genheiten und wir haben es in unſerer Macht, dafür zu ſorgen. 


Das Büro der Weltwirtſchaftskonferenz 
eingeſetzt 

London. 

Eröfnungsſitzung nach der 


Macdonalds mit einigen 
techniſchen Maßna 


en, die raſcherledigt wurden. Zu⸗ 


nächſt wurde ein ee A die Beglaubigung der Ver⸗ 


tretermandate einge) ſſen Bericht nach einer Pauſe 
entgegengenommen wurde. Auf e des Konferenz⸗ 
präſidenten Macdonald wurde darauf das Büro der Kon⸗ 
ferenz eingeſetzt. Es beſteht aus je einem Vertreter der fol⸗ 


enden 16 Staaten: Argentinien, China, Tſchecho⸗ 


| e en, Deutſchland, England, 
Ungarn, Italien, as ind Mexiko, Holland, 
Spanien, Schweden, Amerika, Rußland und 
Kanada. Macdonald lud je einen Vertreter der im Büro 
vertretenen Staaten zu einer privaten Sitzung unmittelbar 
nach Abſchluß der Konferenz ein, die in einem usſchußraum 
abgehalten wurde. Hierauf vertagte ſich die Konferenz bis 
Dienstag vormi 10.30 Uhr. Der deutſche Außenminiſter 
wird wahrſcheinlich im Laufe des Dienstag vormittag ſprechen. 


Empfangseſſen in London 


London. Am Montag abend begann das geſellſchaft⸗ 
liche Programm der e eee mit einem von 
der engliſchen Regierung für alle Hauptvertreter veranſtal⸗ 
teten glänzenden Empfangseſſen im Grosvenor⸗Haus. Mi⸗ 
niſterpräſident Macdonald führte den Vorſitz. eine 
Stunde vor Beginn der Veranſtaltung hatten ſich Hunderte 
von Schauluſtigen eingefunden, die die Anfahrt der Diplo⸗ 
maten betrachteten und hier und da in Beifallsrufe aus⸗ 
brachen. Gleichzeitig veranſtaltete die Tochter Macdonalds, 
Iſhbell Macdonald, im Dircheſter⸗Hotel ein Feſteſſen für 
die Damen der Länderabordnungen. 


| einmal einen Pump angeleg 


Die MWeltwirt! tskonferenz beendigte i e 
A un g 


| Saffandrarufe 


Der Start zur Wel:rirtihaftstonferenz tjt erfolgt, die 


Eröffnungsreden find Br und legen Zeugnis ab, von 
der n Unfähigkeit der heutigen Machthaber, die den 
letzten Verſuch unter n, eine verſinkende Welt zu ret⸗ 
ten Macdonald und der König von England malen in 


ihren Reden den Verfall, wenn es nicht gelingt, durch inter⸗ 
nationale Zuſammenarbeit jenen Boden zu ſchaffen der 
wieder die Weltwirtſchaft in Fluß bringt. Die Arbeitsloſig⸗ 
keit iſt es, die ihnen die größte Sorge bereitet, von der ſie 
wiſſen, daß ſie zwangsläufig die Maſſen revolutionieren 
muß, wenn ſich um fie herum ein Wohlleben vollzieht, bei 
den beſitzenden Ständen noch nichts von Sparen und Not 8. 
merken iſt, wenn die Luxushotels noch immer überfüllt find, 
wenn Luxusreiſen noch zu den alltäglichen Erſcheinungen ge 
hören, während Millionen hungern, weil ihnen die gortge⸗ 
wollte Weltordnung weder Brot, noch Arbeit geben kann 
und ſie mit nationalen Phraſen gefüttert werden und das 
Lied vom Erbſeind angeſtimmt wird, der angeblich die Ge⸗ 
biete rauben will, weil er dadurch ferne wirtſchaftliche 

tuation zu verbeifern hofft. Dieſe 35 bis 40 Millionen Ars 
beitsloſe, durch deren Ausſchaltung aus dem Produktions 
pr mindeſtens 150 Millionen Menſchen beitofjen wer⸗ 
den find es, die der kapitaliſtiſchen Weltordnung zur Sefahr 


werden, vor der ſie auch der international aufgezogene a 
ſchismus nicht mehr retten kann, möge er noch \o ſehr jeine 
Gewaltmethoden anwenden, den Hunger, die Not, die Ar⸗ 


beitsloſigkeit kann er nicht beſeitigen. 

Wenn jemand der Meinung war, daß in den Eröff⸗ 
nungsreden ſchon irgend eine ſichtbare Linie zu erblicken 
ſein wird, in Richlung die Verhandlungen der Welt⸗ 


wirtſchaftslonferenzen gehen werden, der ſieht ſchwer 
enttäuſcht. Konnte man vom König von England. der ja 
in der Politik ſeines Landes doch nichts mehr it, als eine 


repräſentative oration, nicht erwarten, daß er der Kon⸗ 
ſerenz Weißheiten verkünden wird, jo mußte man zumins 
deſtens von Macdonald rg nn daß er als Vorſitzender 
dieſer größten Zuſammenkunft Staatsmänner der Welt, 
eine Note rerleihen wird. Aber ſtatt der internationalen 
Juſammenarbeit und ihrer Formen, kam nur der engliſche 
Be zum Ausdruck, die Kriegsſchulden loszuwerden, die, 
nach Anſicht Macdonalds, das Uebel der 3 
darſtellen, während gerade die i 

Schulden zu beſtimmen 


Geſchäft einbrachte, auch jetzt zahlen ſoll Die Kriegs hul⸗ 
denfrage wird alſo die debe = | 


braucht kein Prophet zu ſein, um heute ſchon zu erſehen, daß, 


n. 


roße n n, aber das Heil der Rettung 

| altes fe 

} Die Welt ſoll eine . werden, und das 
iſt auch der eigentliche Zweck Konfe renz, wenn fie mit 
einem günſtigen Reſultat abſchließen ſoll. wohin wir 
blicken, nichts als Zollmauern, die eine nationale Wirtſchaft 
aufbauen und feftigen ſollen, die eben durch die interna⸗ 


tionalen Bindungen von vo rein zum Verfall verur⸗ 


ilt iſt. Die Maſchinerie des internationalen Handels hat 
pe 5 an auch zugegeben wird, rodukte da find, 
daß Arbeit vorhanden 2 nur wird ausgenutzt, es 
wird im Intereſſe des 


inns, die Menſchheit zum Hun⸗ 
gern verurteilt, Noch find die Vorschläge der anderen nicht 
einmal laut orden, und ſchon erh Macdonald mah⸗ 
nend die Hand, daß dieſe Konferenz auf keinen Fall ſchei⸗ 
tern darf, während Rooſevelt im Hintergrunde ſchon mit 
ſchwerem Geſchütz auffährt und droht, daß Amerikas Wünſche 
befriedigt werden müſſen, ſonſt treſſe er allein ſeine Ente 
ſcheidung. Man muß jagen, daß die Amerika ceiſen Mac⸗ 
donalds und Herriots die Konferenz nicht in dem Maße bes 
einflußt haben daß deren Erfolg 5 Alles, was 
wir bisher gehört haben, das ſind 5 — ungsrufe einer 
verſinkenden Welt, die durch ihre Führer erneut keweiſt, 
daß es aus dem kapitaliſtiſchem Chaos keinen Ausgang gibt. 
. Die Arbeiterſchaft aber muß auch aus dieſen erſten Ans 
fängen der Konferenz lernen, daß es im kapitaliſtiſch en 


3 N 


Be 


—— — äƷ—— u Se c 
— > 


RT 


reichen it 


abgelöſt werden, und um dieſen durchzuſetzen, mu die Ar⸗ 


und ermächtigt die geſamte SS und SA, ſowie die Beamten: 


— — 


D TEN TED EN TERROR RR? 


Verbot der Nationalſo zial ſten 
in Oeſterreich 


Wien. In ſämtlichen Bezirks geſchäftsſtellen der national⸗ 
i t. In dieſem Weltordnungszuſtand hat die Ar⸗ ſozialiſtiſchen Partei in Wien ſowie im Adolf⸗Hitler⸗ 
beiterſchaft nichts mehr zu verlieren, aber alles zu gewin- | Haus fanden am Montag Hausſuchungen ſtatt, die darauf be⸗ 
nen, wenn ſie ſich deſſen beſinnt daß ſie die Mehrheit im ſetzt und geſchloſſen wurden. Auch zwei neue Anſchläge 
Lande hat und in der ganzen Welt obendrein. Sie wird wurden in einem Kaffeehaus und auf einen Juwelierla⸗ 
durch das Verſagen der bürgerlichen Welt vor neue Auf⸗ den verübt. Nach Berichten aus Graz kam es dort in der Unis 
gaben geitelli, die ſie nur dann mit Erfolg löſen kann, wenn verſität zu Unruhen gegen die Regierung. 

ſie ſich ihrer politiſchen Aufgabe bewußt it. Der Kopitalis- Heeresminiſter Vaugoin hat in einer Rede in einer 
mus hat erwieſen, daß er ee iſt, der Meaſchheit ein chriſtlich⸗ſozialen Verſammlung für Dienstag ſcharſe Maß⸗ 
beiferes Daſein zu ſichern, er muß durch den Sozialismus nahmen gegen die Nationalſozialiſten angekündigt, deren 
Schuld an den Anſchlägen in Defterreid er für erwiejen 
anſah. In einem Erlaß an das öſterreichiſche Heer hat er den 
Heeresangehörigen jegliche Betätigung für die nationaliſti⸗ 
ſche Partei verboten. 


Kein Kurswechſel in Spanien 


Die neue Regierung gebildet — Wieder ein ſozialiſtiſch⸗reyublilaniſches Kabinett 


. an 1155 g 3 A 15 1 „Deutiche Freiheit“ — ein neues 
8 ntag ni ohne e neue Ka 
nett gebildet. Es fetzt ſich wie folgt zuſammen: Kampforgan gegen den 5 aſchismus 
Miniſterpräſident und Kriegsminiſterium: Azana. Paris. Am 20. Juni erſcheint im Saarbrücken eine neue 
Innenminiſterium: Caſares. Tageszeitung unter dem Titel „Deutſche Freiheit“, die der 
Außenminiſter: Rios deutſchen Emigration als Sprachrohr dienen 
Finanzminiſterium: Vin uales wird. Das Blatt wird in der Druckerei der ſozialdemokrati⸗ 
Unterrichtsminiſterium: Var ne 4. ſchen „Saarbrückener Volksſtimme“ hergeſtellt. Es wird ein 
Juſtizminiſterium: Al bor noz. Kampforgan gegen den Faſchismus und gegen 
Marineminiſterium: Companyi. Hitler ſein. Der Vollzugsausſchuß der Sozialdemokratiſchen 
Arbeitsminiſterium: Caballero Partei Deutſchlands beabſichtigt demnächſt, mit einem Manifeſt 
Landwirtſchaft: D min 90 1 hervortreten, in dem er die Haltung der Parlamentsfraktion 
Oeſſentliche Arbeiten: Prieto rechtfertigt und ihre unverſöhnliche Gegnerſchaft 
Ren gebildet wurde bas bisher mit dem Landwirtſchafts⸗ gegen das Hakenkreuzregime kundgeben wird. 
miniſterium vereinigte Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, das f 
Franchy Roca übernommen hat. Neue Miniſter ſind Vi⸗ Sozialiſtiſche Ee ae itt Rei dh“ 
nuales, Barnes, Companyi und Frauchn Roca. Im weſentlichen auch im „Dritten Re 
Bern. Wie wir von gutunterrichteter d eutſcher 
Seite erfahren, ſind am vergangenen Sonntag in zwei ba⸗ 


iſt die jetzige Regierung ganz genau ſo zuſammengeſetzt, wie die 
vorige. Da eine Mitarbeit der Radikalen nicht erreicht wurde, f b 2 
wundert man ſich darüber, daß der Präſtdent der Republit nun- diſchen Ortſchaften, Staufen und Leinen, mit Unterſtützung 
mehr Aznna zugebilligt hat, was er noch am Sonntag Pietro des Zentrums und der Deutihnationalen zwei Sozia⸗ 
verfagt hat. Die Kriſe nahm überhaupt einen ſehr merk ⸗ liſten als Bürgermeiſter gewählt worden. Der 
würdigen Verlauf. Sicher iſt, daß der Präſident der Repu⸗ Nazi⸗Kommiſſar hat ſelbſtverſtändlich die beiden Gewählten 
blit Nee die Abſicht hatte, weſentliche Veränderun ⸗ bie 81 den Hill bree 925 5 ee has — 
en dur hren, ihm dies i lungen i ejeßt. In den Hitlerkrei reiflicherweiſe das Er⸗ 
a n 5 a F . ve beiden Wahlen 9 weg ae ra r 
cc man ſpricht von einer „Provokation“ ſeitens 1 n⸗ 
5 lucht aus dem „Dritten Reich trums⸗ und der deutſchnationalen Wähler, die mit 
Stahlhelmleute verlaſſen Deutſchland. der Arbeiterſchaft für die Sozialiſten ſtimmten. 


Wie die „Saarbrücker Volksſtimme“ aus Paris N 3 h 
meldet, waren die zahlreichen Pariſer Flüchtlingstomitees in den Nazifegen nicht erwünſcht 
Berlin. Der Volksbund für das Deutſchtum im Auslande 


vergangenen Monaten und Wochen an den Beſuch von Mar⸗ 
hatbe feine Pfimgſttagung 1934 in Saarbrücken geplant, die narn⸗ 


ziften aller Grade und Juden aller ſozialen Schichten gewöhnt. 
Sie haben geholfen, wo fie nur helfen konnten, jo gering auf) | mehr von der Regie rungskommiſſion des Saargebietes verbo⸗ 


2 
Staat, durch Vertretung ſeiner Führer, keinen Ausgang aus 
der Kriſe geben kann. Daß die Umgeſtaltung zum beſſeren 
Sein in die Hand der breiten Maß e ift und daß 
dieſe Umgeſtaltung nur mit politiſchen Machtmitteln zu cr- 


E 


beiterklaſſe zum politiſchen Kampf gerüſtet ſein, je eher, um 
jo beſſer! Ill. 


die ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel waren. Seit kurzer ten worden it 

Zeit aber tritt eine neue Kategorie von Flüchtlingen in Paris 

auf, deren Betreuung einige Verlegenheiten ſchafft. Es handelt Führerin des Alldeutſchen Verbandes 
ſich um Stahlhelmer, Leute aus den Stahlhelmformationen feftgenommen 4 


Breslau. Die Polizeipreſſeſtelle teilt amtlich mit: Am 9. 
Juni iſt die Diplomvolkswirtin Irmgard Wrede aus Breslau 
feſtgenommen worden. Irmgard Wrede iſt Führerin des All⸗ 
deutſchen Verbandes für die beiden Provinzen Ober⸗ und 
Niederſchleſien, Führerin des Landesfrauenausſchuſſes für Mit⸗ 
telſchleſten und Mitglied des Reichsfrauenausſchuſſes der DRP. 
Sie ſteht im dringenden Verdacht, in Wort und Schrift Mitglie⸗ 
der der Reichsregierung und Führer der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung verächtlich gemacht zu haben. 


Große Ausſchreitung Streifender 
in Barcelona 


Barcelona. Am Montag bam es im Barcelona zu gro 
ßen Aus ſchreitungen ſtreitender Bauarbeiter, die in ſtarten 
Gruppen durch die innere Stadt zogen. Sie ſchlugem zahlloſe 
Schaufenſter ein und verwüsteten mehrere Kaffeehäuſer. Die 
Polizei mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen. Bei den 


Schießereien wurden viele Personen verwundet. Gime 
Anzahl Streibender wurde verhaftet. 


mit weitgehenden Führervollmachten, ehemalige Offiziere und 
rachtsſtehende Intellektuelle. Genau wie die Marxiſten und wie 
die Juden ſuchen fie jetzt in der Fremde unter dem ſchützenden 
Dach des „Erbfeindes“ Aufnahme. i 


Es gärt bei der SA. 
SA⸗Flugblätter, vor denen die Nazibonzen Angſt haben. 
Düffeldorf. In Düſſeldorf ſcheint ſich eine Gruppe 

revolutionärer SA⸗Leute gebildet zu haben. Seit 
einigen Tagen find wiederholt Flugblätter mit der Aufſchrift 
„Alarimkampfblatt der Gruppe revolutionärer 
SA⸗Leute der Standarte 39“ verteilt worden. Der 
Polizeipräſident warnt vor der Verteilung ſolcher Flugblätter 


ſchaft, ſolche Verteiler ſofort feſtzunehmen und bei 
Widerſtand von der Waffe Gebrauch zu machen. In 
der vergangenen Nacht iſt bereits ein Flugblattverteiler, deſſen 
Perſon bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte, er ſchoſſen 
aufgefunden worden. Man fand bei ihm auch die fraglichen 
Flugblätter. 


Wird in London die Weltwirtichaft 
wieder in Ordnung gebracht? 


Unſer Schaubild gibt ng, die der Welthandel ſeit 1913, dem letzten Jahr vor dem 
Weltkrieg, nahm. Sowohl für den mengenmäßigen Umfang des Welthandels (jeweils durch die Ballen markiert) wie 
ür den ee (durch 1 Blöcke gekennzeichnet) iſt der Stand von 1913 für die obige 


des Umſatzes von 1928 de ene Hoffentlich finden die 2000 Delegierten, die nach L 
n twirtſchaft und der Welthandel wieder aufwärts zu ſte igen vermögen, 


Benizelos nach dem Attentat 
Erſte Aufnahme des früheren griechiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Venizelos nach dem Attentat auf ihn, bei dem er ſelbſt 
nur leicht verletzt wurde, während ſeine Gattin im Hoſpital 
mit ſchweren Verletzungen daniederliegt und ſein Adjutant 
den Tod fand. Unfer Bild zeigt Venizelos nach dem Beſuch 
ſeiner Frau im Krankenhaus, neben ihm General Othoneos, 
der während der letzten Unruhen in Athen die Diktatur 


ausgerufen hat. 
Verlegung des Parteivorſtandes der 
Deutfichen Sozialdemokratie ins Ausland 


(J. J.) Der Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen Par ⸗ 
tei Deutſchlamds hat am 2. Juni 1933 aus Prag ein Runde 
ſchreiben an die der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale am⸗ 
geſchloſſenen Parteien gerichtet. Die entſcheidenden Stellen 
dieſes Nundſchreibens lauten: 

Au die der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Interaationale 

angeſchloſſenen Parteien. 


Werte Genoſſen! 
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands 
hat angeſichts der politiſchen Entwicklung in Deut be⸗ 


in dem er die ware Sit ee eee eee 
die Steellung der deutſchen Sozialdemokratie zum Hitlerregiment 
in Deutschland darlegen wird. Als offizielles Organ der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratie erſcheint ab Mitte Juni der „Vorwärts“ 
als Wochenzeitung. 

Wir bitten die Genoſſen unſerer Bruderparteien, uns bei 
der Durchführung der vor uns liegenden ſchweren Aufgaben b’ 


hilflich zu ſein. 

Der deutſche Faſchismus hat über Mils 
lionen deutſcher Arbeiter brutalſten Terror, bittere Not und 
ſchwerſbes Leid gebracht. Er hat die Freiheit der deutſchen Ar⸗ 


die Partei auch noch moraliſch und politiſch zu diffamieren. Wir 
erklären Euch: Die deutſche Sogialdemokratie bleibt dem Ideal 


heit bringt. Dieſer Kampf bedeutet für alle, die ihn führen, 
mes. Aber wir wiſſen, daß wir den Kampf führen im Geiſt 
von Millionen deutſcher Arbeiter die heute ein unerhörter Ter⸗ 
i zwingt, deren ſozialiſtiſche Geſtnnung aber 


Schweigen 2 
die brutalſte Gewaltherrſchaft nicht zu erſchüttern vermag. In 
der deutſchen Arbei ⸗ 


Polniſche Eiſenbahndirektion 

wird von Danzig nach Thorn verlegt 

Warſchau. Der polniſche Miniſterrat hat in ſeiner 
letzten Sitzung endgültig beſchloſſen, die ſeit langem geplante 
Verlegung der polniſchen Eiſenbahndirektion von Danzig 
nach Thorn nunmehr durchzuführen. Dadurch 
ft der Streit zwiſchen Bromberg und Thorn beigelegt 
worden. Die für Thorn günſtige Entſcheidung hat die 
Stadt durch weitgehendſtes Entgegenkommen an die 
polniſche Eiſenbahn verwaltung erlangt. 


Heuſchrecken über Warſchau 
Warſcha n. In der Wojewodſchaft Warſchau iſt ein grober 
Seuſchretenzug beobachtet worden, der an tropiſche 
Ausmaße erinnert. Sonntag überflog er eine Warſchauer 
Vorſtadt. Die Wolte der fliegenden Heuſchrecken war jo dicht, 
daß für eine Stunde und 20 Minuten der ganze Himmel bedeckt 
war. 


Nazibetriebszellen im Saargebiet 
verboten 
Saarbrücken. Die Regieru ion für das Saargebiet 
hat die nationalſozialiſtiſche Betriebszellenorganiſation 
und die kom mumäſtiſch⸗ revolutionäre Gewerk 
8 fchs on gn en Deren. 
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2. Blatt des „Boltswille“ 
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bruch de 


Tage 5 


auf Roſen 3 denn ſie war Reue 5 15 die Oeſter⸗ 
reicher, A „dur 2 wieder Pe] die Ruſſen be⸗ 
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15 Beſitz von 


grobe s 


eneral Rola an der ee von zwei Tan be Iran 
aal. e in die Slabt e und der Hand⸗ 


Der a 
guten Teil zn 1 in e Be und zum 


1b 7 
d ehrt die, 
ſind. 


Die ee n rn er n be 


e von 
Birtſchaf riſe n 
geworden. Die Ver g 
und einige von ihnen 
seat, in. den e en 
vorigen Woche haben fen 12 Arbeiter, die an 
den Vefreiungskämpfen Lembergs teilgenommen haben, in 
den Verbandsräumen der „Orlenta“ abgeſperrt und traten 
in den Hungerſtreitk ein, Als die anderen Arbeitslosen, die 
auch an den Kämpfen teilgenommen haben, davon Kenntnis 
Nude en, baten ſie ihre Leidensgenoſſen, ſie auch in das 
Fr hereinzulaſſen, damit fie mithungern können. Man 
ieß tatſächlich noch welche herein und am vergangenen Don⸗ 
A 8 ſtreikte Ka 17 Helden. Später haben ſich noch 


7 Pit 5 im 1 Borfanden it. 
3 im und Am gg abend 
N 24 5 en e ſind wirklich 
ſcheiden. Sie verlangen She und Ciittengmöglichteit, 
i 8552 Lemberger Magiſtrat hat mit den ſtreikenden 588 
enta“ verhandelt und hat — Forderungen entgege 
eier Sie wollen eine Anſtellung haben, daß fie wen 15 
1 Ei 00 Zloty guonattig dabei verdienen. Der Magijtrat 
0 3 armen Helden Tagesarbeiten in der Stadt an, bei 
einer „Jah de fle . Das haben ſie abgelehnt, weil ſie 
meinten FR 1 beſſere Ache fähig ſind und forderten 
von der meinheit, nicht mit Unrecht, 1 man für die 
Opfer, die ſie Albach haben ſie doch etwas beſſer behandeln 
jo.i als gewöhnliche löhner, die ſchon morgen oder über⸗ 


murgen wieder vor den Arbeitslofenämtern werden ſtehen 


müſſen. Der Streikenden bemächti 
gte eine ſehr gereizte 
n nd 1 8 der runs le auch beigetragen 


gaben ein Schreiben an die Wojewod⸗ 


ſchaft und an den iſtrat geſchickt und wiederholen ihre 


1 Bitte. So lange ihre 5 


der ſie die Räume der „Drienta“ nicht verlaſſen. 


Ein italienischer 5 Streik auf Nad ade 


Im Zuſam 18 mit d 
er bevorſtehenden Stillegung 
der Bradegrube iſt geſtern die Belegſchaft zu dun Proteſtzeichen 


in den italieniſ 
Ber zur u. len Sir eingetreten. Die Frühſchicht iſt 


nen, iſt aber nicht eingefahren. Der 

dato Gl hanf zu Einer Gipung aan un) man 
Der Demo hat de. Bc den Demo von dem Vor: efallenen. 
wieder auf unehme legſchaft den Rat gegeben, die Arbeit 
Gegen 10 Uhr v N, was auch die Arbeiter getan haben. 
ormitiags iſt die 8 icht eingefahren. 


Bei den Arbeit 
7 5 . große Aufregung, weil die 


til ? 
beiter Tommen zu der großen Armee der Arbeitslden. 


3 bis 5 prozentiger Cobnabvau 


in der Erzarubeninduffrie 


ee 9 5 Ingenieurs Koi 

gung einer Si 

Ohnftreitienge in der Ergeben on as rn 
er Lohnſtreit dauert | A 

| N 

| ruar gekündig 

| bbau dor, waz, die Arbeiten ewerkſchaften nale 

die Vertreter der Arbeiter eins 

hend ihren ae nenden Standpunkt begründet. Der Ar⸗ 


ch de Teile 1 der Sch en en 


e bisherigen A 
Se und die Löhne er 


zu dem 
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orderungen nicht erfüllt werden, wer⸗ 


aa 


1 vorliegen 


Schulferien und Schulende 


Wohin ſoll ſich die e Schulju 


wenden? — Bewahrt die Jugend vor der faſchiſtiſchen Seuche 


Die Arbeiterſugend gehört der Arbeiterinternationale 


n allen Schulen e beginnen heute die Schul⸗ 
u GN iſt chen erſt morgen, am 15 mei 
aber da der 15. Juni ein huge ertag ift, iſt der 11 
Schuljerientag Sezw. Schule In dieſem Jahre — — 


wir Schulſchluß um 14 Tage früher als in den vorhergehen: 


| den Jahren. Das 


und die Senne h 
lern ſehr ſchwer die Gedanken 


— 
16 


Nur eimige Soon fir 1 Ar. 


Aminiſterium ging von der Voraus⸗ 
chung aus, daß der Monat Juni nicht ſonderlich für Schul⸗ 
unterricht geeignet iſt Wenn draußen die Bäume blühen 
am Horizont an t. dann fällt den Schü: 
im en t zu feſſeln. 
Dieſe Anſicht iſt wohl in jeder Hinſicht begründet Natür⸗ 
lich konnte das ulminiſterium t vorausſehen, daß 
beim Petrus auch eine Art „National bevolution“ ausbre⸗ 
chen aa a . 1 1 An den Frühling = oller 
Vora na eil wemigſtens um den mmer 
bringen wird, wie man in Deutſchland das Volk um die 
Bürgerfreiheiten 
gebracht hat. Die Monate Juni und Juli ſind 14 5 
ſchöne und heiße Monate und die 8 ſehnt ſich na 
Freiheit und nach der Natur. Das ſoll man der Schul⸗ 
jugend nicht verweigern und das wollte das Schulminiſte⸗ 
rium der Schuljugend durch die 5 Einſetzung der 
5 ufjerien gewähren. So find wir allo an das Schulende 


di gute Abſicht des Schulmimifteriums ſcheitert aber 


x unerquicklichen Wirtſchaftsverhältniſſen, 
in welchen wir uns gegenwärtig befinden In normalen 
Zeiten, 18 Arbeit und Brot nd vorhanden find, 
werden Schulferien von den Arbeiterkindern mit Jauchzen 
begrüßt. Alles fliegt hinaus auf die Felder und Wieſen und 
wer ſich mehr leiſten konnte, ins Gebirge und die großen 
Wälder. Dieſe Freude iſt 9 N" 
Die Schulkinder der Arbe en unter⸗ 
ernährt, oder gar kubek fuld. 

u Hauſe herrſcht Verd und Aerger, was durch die Nah⸗ 
3 er e le Die Eltern haben an ihren 
Kindern keine Freude und die Kinder an 7 Eltern auch 
155 Es iſt das kein Familien ck und kein Familien⸗ 
leben beſonders wenn ein Stückchen Brot, das kaum für 
eine Perſon bemeſſen iſt, unter viele milienmitgli eder ge⸗ 
teilt werden muß. Noch ſchlimmer iſt es, wenn überhaupt 
nichts zum Teilen da iſt und das trifft bei unzähligen ar⸗ 
late Familien Wohl haben wir Ferienkolonien, 
die von der Wojew chaft und dem Roten Kreuz organſſiert 
werden, aber in dieſem Jahre ſieht es auch hier anders aus, 
als früher, weil das Geld nicht vorhanden ſei. Man Schicht 
nur die ganz ſchwachen und kranken Kinder hinaus, alle 
andern werden der Straße überlaſſen. Sie bekommen nicht 
einmal die Milch und die Semmel, die ſie in der Schule zum 
Frühſtück erbieisen, 

Dieſe armen Kinder werden in ar Sommers 

ferien hungern müſſen 
Heute haben wir nicht nur die Schulferien, aber auch 
Schulende. 

Die ältere uljugend verläßt die le für immer und 
tritt in r Leben e das Leden des 


Die Königshütte nimmt keine weitere 

915 eduktionen vor 

h e Königshütte Hat re Aufträge bekommen und 
deshalb wurden 9 8 Aedeke. 8 Abteilungen, 
die ununterbr eiern, in jene Abteilungen verſchoben, 
die größere Aufträge auszuführen haben. Am ſchlimmſten 
liegen die Dinge im Oberwerk, denn hier haben die Arbeiter 
im vorigen Monat nur i Schichten gearbeitet. 


Herr Gallot wieder Generaldirekto 


Der geweſene Demo, Herr Gallot, hat uns bekanntlich 
verlaſſen 1 5 übernahm den Poſten des Generaldirektors 
der Modrzejower Werke. Später wurde er Vizeverkehrs⸗ 
miniſter, gab aber den Poſten des Generaldirektors nicht 
auf und vertrat die Intereſſen des Großkapitals in der Re | 
gierung. Nun hat Gallot plötzlich demiſſioniert. ohne daß 
die Gründe näher bekannt wurden. Jetzt ſtellt ſich heraus. 
daß zwiſchen Gallot und dem Verkehrsminiſter Unſtimmig⸗ 
keiten herrſchten. Die Eiſenbahn will die Aufträge jenen 
Induſtriebetrieben überweisen, die die Preiſe heruntergeſetzt 
haben. Dem widerſetzte ſich Vizeminiſter Gallot und wollte 
alle Induſtriebetriebe berückſichtigt ſehen Daraufhin kam 
die Demiſſion und Herr Gallot trat zurück. Er wird aber 
nicht arbeitslos ſein, weil er weiter Generaldirektor der 
Modrzejower Werte bleibt. 


— 


Ein zelheiten über den Kanıy 


. „wijchen Poldzei und den Drahidieben n Mucctt | 


Ueber den Kampf des Polizeibeamten Garncarczyk mit 
den Drahtdieben in Murcki liegen jetzt Einzelheiten vor. 
Zunächſt ſei bemerkt, daB der Polizel 


im Leibe im Lazarett d er Spolfa Brackg in Murcki liegt. 
Der Beamte iſt derart erſchöpft, daß ſeine Vernehmung 
nicht möglich iſt, aber der Arzt boft, i am Leben er⸗ 


halten zu können. Der Feuerlamr hielte ſich im Walde, in 
einer Entfernung von 11 Kilome von dem Polizeipoſten 
ah. (Wundern muß man ſich, daß in ſolch gefährliche Stel⸗ 
len 111155 7 ee PBolizeibiumier auf 17 5 25 geſchickt 
wird. Hai Bekanntlich wurde der ſchwerverwundete 
e arncarczyk von ſeinem zweiten Kollegen 
Cycon aufgefunden, bevor er noch das Bewußtſein verlor. 
Dieſem erzählte G., daß die Zahl der Diebe mehrere Per⸗ 
ſonen betrug Aus einem Verited hat er die Diebe beobach⸗ 
tet, die 89 Schrotflinten und Revolvern bewaffnet waren. 
Auf ſeinen Ruf, die ffen wegzuwerfen und ſich zu er⸗ 
geben, eröffneten die Diebe auf den Beamten ſofort das 
Feuer. Gleich zu Beginn der Schießerei wurde G. am Arn 
verwundet. Deſſen ungeachtet verfolgte G. die Dlebesbande 
und beſchoß ſie aus ſeinem Dienſtrevolver Er hat noch ge⸗ 


beamte mit 5 Kugeln 


Kampfes um Brot und des Elends. Dieſe arme Schul⸗ 
jugend wird am khlımmiten daran fein. 
Alle Fabrilen, Gruben und Hütten, ſind vor 
der männlichen Jugend verſchloſſen. 8 
8 die 5 . Aer, die Ha fte und Bü⸗ 
— der Arbeiterjugend hermeti abgeimlo etz. 
Wohln ſoll ſich dieſe Jugend wenden, um eine Er:itenz 
für die Zukunft Ara deen Dieſe Arbeiterjugend wird den 
Arbeitslofen elt Sie geht auf die Straße. Sie 
wird ſich als die, ach det errfeſtg und Ausgeſtoßene füh⸗ 
Sie wird ſich ols überf und überzählig fühlen. 
Haben wir doch erſt gelivın belle wie es mit der Ar⸗ 
beiterjugent in der Induſtrie und im Gewerbe deſtellt iſt. 
Mit wenigen Ausnahmen iſt die ganze Arbeiterfugend in 
Polen arbeitslos und mittellos. N 
Gegen 70 yo jugendliche Arbeiter ſtehen auf 
der Straße und hungern. 
Dieſe Arbeiterju iſt allen Einflüſte zugängli 
Sie will ſich ber en und da fie nicht arbeiten kann 8 
greift ſie zu Sage die wohl nicht im Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit gelegen ſind. Die Klerikalen und die Faſchiſten 
werden ſich um dieſe 3 bemühen und wie wir 
das in Deutſchland beoba konnten, mit Erfolg. Die 
Jugend fällt immer auf erſprechungen ein und überlegt 
erſt nicht lange. Sie will nicht warten, denn fie will hans 
deln. Verſtand und Ueberlegung find Dinge, die bei der 
Jugend ſchlecht zum Durchbruch gelangen, ſie läßt ſich durch 
die Gefühle leiten. 
Dieſe Jugend muß dem e dean een 
Lager entriſſen werde 
Leider ſind die Sozialiſten nur Ae elſtens durch die 
Wirtſchaftskriſe ſchwer betroffen, denn ſie ſte 
beit und ohne Zukunft da. Sie können der Arbeiterjugend 
nicht viel bieten und am wenigſten Arbeit und Exi ei Dat Die 
Kleritalen und Nationalfaſchiſten, find beſſer daran, obwohl 
fie auch der Arbeiterjugend, a abgejehen von den Phraſen 
nichts poſitives anbieten können. Der Kampf um die Ur 
beiterjugend ift ſchwer und ungleich, aber er muß durchge 
führt werden. 
Die Arbeiter müſſen verhindern, daß ihre Ju⸗ 
gend non den Arzetberſchaft gegen . vor⸗ 
wäritsſtrebende Arbeiterſchaft, gegen 
5 ztalismus mißbraucht wird. 
Die Arbeiterjugend gehört uns und niemanden andern und 
fie muß in dem Sinne erzogen werden, damit lie zuſam⸗ 
men mit uns für die Verwirklichung des Sozialismus 
kämpft. Deshalb ruht die Pflicht auf j ſozraliſt k ich aufs 
geklärten Arbeiter. die ſchulentlaſſene Jugend, den fozias 
liſtiſchen Sportvereinen zuzuführen und fie im Sinne des 
ſozialiſtiſchen Programms aufzuklären. Niemand 1 dieſer 
ſte denn das Verfäumte 
Mit gemeinsamen Kräften läßt ſich 


len. 


en ohne Ar⸗ 


den So⸗ 


Sache ebam gegenüber 


rächt ſich dann bitter. 


noch manches, läßt ſich viel erreichen, wenn nur der Wille 


da iſt. Alſo an die Arbeit Genoſſen, klärt die Arheiter- 
jugend auf und führt ſie den Arbeiterſportlern zu. da mit 
ot ai mit den ſozialiſtiſch aufgeklärten Ardeitern, dem 


reiungskampfe chre Kräfte weiht! 


ſehen, wie ein Teil der Diebe einen verwundeten F unle ein SET ner Dice Sikenrermnenbeien: Folläeh 


wegſchaffte. 
einer rief: „Geh' und haue ihm in die Freſſe.“ Es iſt dazu 
nicht gekommen, denn nachdem einer von den Dieben er⸗ 
ſchoſſen wurde, ergriffen die anderen die Flucht. Der Po- 
lizeibeamte erhielt insgeſamt 6 Schüſſe, und trotz der zahl⸗ 
reichen Wunden verfolgte er die Diebe etwa 1800 Meter. 
Um beſſer laufen zu können, warf er die Dienſttaſche von 
ſich und knöpfte den Rock auf bis er zuſammenbrach In 
Städtiſch⸗Janow hat die Polizei eine Razzia veranſtaltet und 
1 Perſonen feſtgenommen. Der ofen Dieb heiß / 


Eduard Faska und wohnte in Städtiſch⸗Janow. 


Rund 28 Millionen 31 für öffentliche Arbeiten 


Die ſchleſiſche Handelskammer gibt den neuen Arbeits 
ben, der Wojewodſch Was Schleſien für das Wirtſchaftsjahr 
933⸗34 bekannt. 5 Programm ſetzt ſich zuſammen aus 
1. Straßenarbeiten, Ausgabe > Millionen Zloty, Beſchäf⸗ 
tigungsſtand 2900 Arbeiter, Eiſenbahnarbeiten 3,2 Mil: 
lionen — 1300 Arbeiter, Fee 11,7 
Millionen, 11 600 Arbeiter, 25 ſerleitungsarbeiten 5 Mil 
lionen —1700 Arbeiter, 5. Vorbereitung von Gelände für 
privaten Wohnhausbau, 22 Millionen — 1000 Arbeiter. 
Die Geſamtausgaben betrag en demnach 28 Millionen Zlota 
und der Besch e zunge 18 500 Arbeiter Es handelt 
ſich um Straßenarbeiten in einer Gejamtlänge von 100 Kilo- 
metern, Eiſenbahnarbeiten auf der Strecke zwiſchen Rybnik⸗ 
Sohrau, Wisla⸗Glebic, Teſchen⸗ ae Moſzczenic. 
eee an der Weichſel, Beſeitigung ver. 
ſchiedener Flußkrümmungen, Errichtung e nes Waſſerwerker 
in Teſchen, Ankauf von Rohren und Verbindungsſtücken, Bau 
son neuen Straßenzügen, Bau von Privatwohnungen uſw. y. 


— 


Betr. Zimmervermiein 
Ich arbeitsloſe Mieter 
Der Mieterſchutzverband für die Wojewodſchaft leſien 
teilt mit, vo auf Grund des Artikels 11, Bunt 2 — 
N Mieterſchutzge etzes alle Mieter von der Zahlung des Mies 
zinſes befreit werden können, wenn fie durch Arbeitsloſigkeit 
kaum die notwendigſten Mittel zum Lebensunterhalt auf⸗ 
bringen können. In derartigen Fällen dürſen irgendwelche 
nahmen bezüglich Exmiſſion uſw. 0 vorgenommen 
werden. Falls jedoch der Nachweis erbracht wird, daß der 
betreffende Mierer in ſeiner Wohnung Aftermieter hält, 
ferner Vermögen beſitzt bezw. irgendwelche Einnahmeguellen 
(Rente, Unterſtützung durch Verwandte ufio.) hat, jo muß 
der Mietzins gezahlt werden. Die Beſtimmungen des Mie⸗ 
terſchutzgeſetzes ſind ſtreng zu beachten, da Zuwiderhandlun⸗ 
gen mit Geld- bezw. Gefängnisſtrafen geahndet werden. n. 
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Es blieben nur noch drei Mann en und 
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Das „Rote Kreuz“ verſchigt weitere kinder 
nach Rabka 


Das „Rote Kreuz“ in Kattowitz teilt mit, daß am 
Montag, den 19. Juni, Kinder aus Nikolai, Königshütte, 
Tarnowitz, Nybnik, Pleß, Myslowitz Kattowitz ſowie Bis⸗ 


maärckhütte nach der Erholungsitätte Rabba verſchickt werden. 
85 Frage kommen ebenfalls ſolche Kinder, deren Eltern 

w. Erziehungsberechtigte entſprechende Zuſtellungen er⸗ 
halten haben. mmelpunkt vor dem „Roten Kreuz“, ulica 
Andrzeja 9 in Kattowitz vormittags 10 Uhr. Die Eltern 
bezie ln ei 110 


den Kin pünktlich zu erſcheinen. 


Kattowitz und Umgebung 


120 Schulkinder nach der Erholungsſtätte Gorzytz. Der 
Kattowitzer Magiſtrat verſchickt am Freitag, den 16. d. Mts., 
weitere 120 Stadtkinder zwecks mehrwöchentlichen Aufenthalts, 
nach der Erholungsſtätte Gorzytz. Die Abfahrt erfolgt vor⸗ 
mittags 7 Uhr vom Bahnhof Kattowitz, 4. Klaſſe. Y. 

Nächtlicher Geſchäftseinbruch. In der Nacht zum 11. d. Mts. 
wurde in das Geſchäft des Moritz Dunski in Kattowitz, ulica 
Sobieskiego 10, ein Einbruch verübt. Die Täter entfernten ge⸗ 
waltſam die eiſernen Gitter und gelangten auf dieſe Weiſe in 
das Innere. Lier machten die Eindringlinge reiche Diebesbeute 
Geſtohlen wurden u. a. mehrere Kiſten mit Schmalz, Butter, 
Margarine und Weißkäſe. Der Geſamtſchaden wird auf rund 
1500 Zloty beziffert. Den Einbrechern gelang es mit der Diebes⸗ 
beute unerkannt zu entkommen. Es wird angenommen, aß die 
Täter das Diebesgut in einem Fuhrwerk fortgeſchafft haben. x. 
5 Eichenau. (Wiederum ein Unglücksfall.) Im 
Sandverſatz, zwiſchen Siemianowitz und Eichenau, ereignete ſich 
in dieſer Nacht ein Unglücksfall, wobei zwei Perſonen den Tod 
fanden. Anſcheinend wollten ſie bei dem Sandlager Kohle ſtehlen 
und wurden von Sandmaſſen verſchüttet. Beide Perſonen, ein 
Mann und eine Frau, die keine Ausweispapiere bei th hatten, 
wurden in die Leichenhalle des Eichenauer Friedhofs gebracht.“ 


Königshütte und Amgebung 
Generalverſammlung der Arbeiter⸗Sterbeunterſtützungs⸗ 
f kaſſe der Werkſtüttenverwaltung. 


Am Sonntag hielt die obenangeführte Kaſſe im großen 
Saale des Volkshauſes ihre diesjährige Generalverſammlung 
ab, und die ſich eines ſtarten Beſuches zu erfreuen hatte. Nach 
Belkanmtgabe der Tagesordnung wurde das Andenken der im 
Geſchäftsjahre verſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den 
Plätzen geehrt. Aus dem umfangreichen Bericht des Kaſſierers 
iſt zu entnehmen, daß die Gejamteinmahmen vom 1. Mai 1932 
bis zum 30. April 1933 38 249,52 Zloty betragen haben. Die 
Geſamtausgaben betrugen 38 907,30 Zloty. Aus dieſen entfal⸗ 
len buchmäßig 29 Sterbefälle (15 Männer und 14 Frauen) 23 200 
Zloty, Kinderſterbegeld in 28 Fällen 2500 Zloty, Mufitftellung 
für die männlichen Mitglieder 1800 Zloty, Belegſchaftskränze 
375 Zloty. Laut Veſchluß der Belegſchaftsverſammlung wurden 
einige taufend Zloty Kranbenkaſſenbeiträge an den Vorſtand 
der „Spalte Bracba“ abgeführt, für die ſich in Turnusurlaub bes 
findlichen Belegſchaftsmitglieder. Dieſe Beträge, die nur ger 


liehen ſind, werden mit dem Beginn der Arbeitsaufnahme dem 
in Frage kommenden Leuten in Abzug gebracht und der Sterbe⸗ 
Saffe wieder zugeführt, was bereits ſchon geſchieht. Das in der 


Stadtſparkaſſe angelegte Gold⸗Zlotykonto beträgt gegenwärtig 
28 506,19 Zloty. Im Geſchäftsjahr wurden 4 Monate als bei⸗ 
tragsfrei eingeführt. Hierauf erſtatteten die Reviſoren ihren 


Bericht. Die Kaffe wurde allmonatlich einer Prüfung und auch 


der Jahresbilanz unterzogen und alles in beſter Ordnung be⸗ 
funden. Da zu irgendwelchen Beanſtandungen bein Anlaß vor⸗ 
gelegen hat, wurde Entlaſtung des Kaſſierers und des Vorſtan⸗ 
des beantragt, was auch einſtimmig geſchehen iſt Die Vor⸗ 
ſtandswahl ergab durch Stimmzettel die alte Beſetzung des Vor⸗ 
tandes unter Hinzuwahl von zwei weiteren Beiſitzern. Die 
neugewählte Reviſionskommiſſion ſetzt ſich aus den Mitgliedern 
Maruszczyk, Sopa und Chmiel zuſammen. Nach einer Para⸗ 
graphenänderung, wurde ein geſtellter Antrag, 2500 Zloty aus 
der Kaſſe zu entnehmen und ſie an die Kurzarbeiter zur Vertei⸗ 
lung zu bringen, abgelehnt. Man hatte ſich auf den geſunden 
Standpunkt geſtellt, daß die Gelder der Sterbekaſſe nur zur Aus 
zahlung von Beihilfen für vorkommende Sterbefälle beſtimmt 
ſind. Sollte auch nur einem derartigen Antrage Rechnung ge: 
tragen werden, ſo würde bald die Kaſſe zu einer Dahrlehnskaſſe 
werden und dadurch unbeſchreibliche Folgen eintreten könmtem. 
Das bis dahin gute Florieren iſt darauf zurückzuführen, daß die 
Verwaltung der Kaffe ehrenamtlich geſchieht und nur geringe 
Ausgaben verurſacht. Nach Erledigung einiger interner An⸗ 
. fand die Verſammlung mach dreiſtündiger Dauer 
27 N i k. 


Verhaftungen. Die Polizei verhaftete den 22 jährigen Artur 
Specht von der ulica Lukaszezyka 14, der vom Gericht, zwecks 
Abbüßung einer 6 monatlichen Gefängnisſtrafe geſucht wird 
Ferner wurde der Herbert Kwasny ohne ſtändigen Wohnſitz feſt⸗ 
genommen, der gleichfalls eine Gerichtsſtrafe abzuſitzen hat. 
Außerdem ſtellte die Polizei den Tadeus Raczkowski ohne ſtän⸗ 
digen Wohnſitz, der ſich noch nicht zur Muſterung ſtellte. k. 

Wegen Aufreizung verhaftet. Der Emanuel Koczyl, von 
ser ulica 3⸗go Maja 90, wurde in polizeilichen Gewahrſam ge⸗ 
nommen, weil er zwiſchen einer Gruppe Arbeitsloſer zum 
Klaſſenkampf aufgefordert haben joll. Nach den Ausſagen ſoll er 
die bisherigen Unterſtützungen als gering bezeichnet haben und 
rderte die Erwerbsloſen auf, dagegen energiſch aufzutreten. k. 
b Im Nauſch. Ein gewiſſer Peter Manowski von der ulica 
Paleckiego 75, verurſachte in ſtark betrunkenem Zuſtande auf der 
lica Wolnosci einen Menſchenauflauf. Wegen Störung der 
Sonntagsruhe ſchaffte ihn die Polizei nach der Wache, wo er 
inen Rauch ausſchlafen konnte. Dafür wird er ein Srafman⸗ 
dat begleichen müſſen. 8 E 


Aus dem Fundbüro. Am 2. Juni wurde im Garten des 


Zeſitzers Joſef Krol eine weiße Henne aufgefangen. Der Eigen⸗ 
Amer kann ſich zum Empfang in den Polizeikaſernen an der ul. 
Stabita melden. — Nach einer Mitteilung der Polizeidirektion. 
nird am 16. Juni. vormittags 11,30 Uhr im Gebäude der Po⸗ 
izeidirektion ein Pintſcher verſteigert. Die Verkehrslarte hat 
Ernſt Neug⸗ bauer, von der ulica Wandy 29, in Königshütte 
derloren. d k. 

Neuer Kohlenpreis für Deputattohle. Der Vorſitzende des 
Verſicherungsamtes macht bekannt, daß der Preis für 1 Tonne 
Deputatfohle den Gruben⸗ und Hüttenbelegſchaften mit 23,88 
Zloty in Anrechnung gebracht wird. is 
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im Amtsblatt 50 Leute die fällige 
bis zum 24. d. Mts. im Rathaus, Steuer⸗ 


ntrichten und dieſes bis um 13 Uhr. 


P. 
ſche Arbeiterpartei 
Genoſſe Merurst 


des letzten weiteren Vehandlu der allgemeinen Lage, 


ſeinem Vortrag, 
heute dieſes T 
dem Grunde, um vorei 
wird in den letz 
ſicht verzapft, de 
den Grund zu gegen 
Deutſchland, wo der Nationa 


ma als Vortra, 
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lſozialismus blindlings in jeder denes“ gibt Genoſſe Mazurek einen Bericht über die gegen⸗ 


N chlußverhandlungen im Rosins-Brozeh 


Schwiegermutter und geſchiede 
machen Sie den Angeklagten n 


Der Kotzias⸗Prozeß 
Fingangs der geſtrigen Montag 
Or. Kowalski bekannt, daß er 
am morgigen Mittwoch 
schriftliche Niederlegung 
ſich wider Erwarten verzögert. 
bis Mittwoch früh von den 
Richter gab jedoch auf Wunſ 
ſicherung, ſich darum 
einem viel früheren 
Abſchriften dieſer 


ne Gattin — die erbittertſten Ankläger — Seien Sie Menſch, und 
icht gar ſo unglücklich — Zweifel an der Glaubwürdigkeit der Zeugin 
ſteht kurz vor der Beendigung 
Verhandlung gab Richter ; 
ffe den Steuerprozeß noch Beuthener Büto find Unterlagen aller Art, die polniſche 


eſtellten Groſſer, welcher 1000 Zloty erhalten haben, joll. 
itere 200% Zloty erhielt einer der Reviſoren. In das 


Firmen beitrafen, in Waſchkörben gebracht und dor: auf⸗ 
gr worden. Von den Firmen Alfred und Moritz 
Nebel forderte der Angeſtellte Groſſer angeblich für NReni» 
ſionszwecke bezw. zwecks Aushändigung an Reviſionsbeamte 
je 300 Zloty an. Hier gilt einzuſchalten, daß die Firmen 


Zweck das Geld vom Büro Kotzias angefordert worden iſt. 
An die Reviſionsbeamten wurden bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten Geſchenke verabfolgt. Ebenſo erfolgten während den 
Revifionen Beſtellungen auf Likör und größere Platien mit 
belegten Brötchen. Dagegen war der Zeugin nichts davon 
bekannt, daß beiſpielsweiſe an einen der Steuerreviſoren 
ein Rad: oapparat, ein Bücherſchrank, ſowie ferger Kinden 
ſpielzeug zugeſtellt worden iſt. 


Zwiſchen Hermann Kotzias und den Steuerreviſoren 
Zejer, Pietruſzka und Malewicz beſtand nach den Vehaup⸗ 
tungen der Zeugin ein ſehr einträchtiges Verhältnis. Es 
er dann ein Zwiſchengeſpräch zwiſchen Schwiegermutter 
und Schwiegerichn, welches von beiden Parteien mit leiden⸗ 
schaftlicher Erregung geführt wurde. Hermann Kotzias 
wurde von dem Richter, der auch in kritiſchen Momenten 
Sinn für Humor hat, befragt, ob ihn⸗die Ausführungen der 
Schwiegermutter zufriedengeſtellt hätten, was Kotzias ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit grimmige Lachen verneinen mußte. 
Kotzias erklärte vor Gericht, daß Mißverſtändniſſe mancher 
Art vorliegen müſſen. Er habe nie zur Schwiegetmucter ger 
ſagt, daß mae e Geld bekommen hätte. Dagegen will 
K. eines Tages völlig echauffiert nach Haus gekommen ſein 


rau Adelheide | und ſich über die Schikanen des Malewicz der Schwieger⸗ 


mutter gegenüber beſchwert haben. Bei dieſer Gelegenheit 
erklärte er, daß 
ſolch ein verfluchter Kerl (gemeint war der 
Steuerreviſor) ) 

fi =. Ruhe geben würde, wenn man ihm 2000 bis 3000 
Zloty bei der Reviſion aushändige. Kotzias wurde dann 
immer erregter und nannte dann feine frühere Schwieger⸗ 
mutter einen „Gendarm“, worauf der Richter von ſich aus 
meinte, daß eigentlich ſo ziemlich jede Schwiegermutter die 
Rolle eines Gendarmen verſieht, was natürlich einen gro⸗ 
n Heiterkeitsausbruch unter den Zuhörern zur Folge 
tte. Frau Berta Myſzok verſicherte dann, daß ſie alles 
verſucht hätte, um ihren Schwiegerſohn vor Torheiten zu⸗ 
rückzuhalten und einer ſoliden a anzuhalten, ſo 
vor allem auch vom übermäßigen Al oholgenuß und Zech⸗ 
gelagen mit den Steuerreviſoren fernzuhalten. Unter ſol⸗ 
. Umſtänden hätte, ſo meinte der Richter, Kotztas an die 

emalige Schwiegermutter noch viel Dank abzutragen. 

Zu einer, beinahe 
a dramatiſchen Handlung 

eſtaltete ſich dann die Untervedun der beiden früheren 
tten Kotzias. Auf die ziemlich Jachlihen Fragen des 
> Gattin mil 5 N 
und nervös Bei einer Gelegenheit rief Koh as ſeinet al: 


9 
indrut mächke. schiedenen Fran zu „Schweigen Ste ſonſt müßte ich andere, 
ach um eine Newanies 
Der Richter gab 
dieſe Neuanlegung weitere Anſchuldigunden, zum weitaus größten Teil privater 
Zeitpunkt erfolgt] Natur erhob, rief ihr er 


unerquickliche Dinge zur Sprache bringen, doch bin ich noch 
höflich genug, um dies nicht zu tun“, Als Frau Kotzias 


r Richter folgende bezeichnende 
Worte zu: 

„Frau Kotzias, ſeien Sie auch Menſch und 

machen Sie ihren 83883 Gatten nicht 

noch unglücklicher!“ 
Die Verteidigung ſtellte dann der Frau Kotzias noch eine 
Menge Fragen, die ihr ſichtliche Verlegenheit bereiteten, o 
vor allem in bezug auf den Möbeltran ort über die deutſch⸗ 
polniſche Grenze. Der Verteidigung gelang es auch diesmal 
wieder, die Glaubwürdigkeit der Zeugin erneut itarf zu er⸗ 
ſchüttern 
Die nächſte Verhandlung im Kotziasprozeß, die aller 

Vorausſicht nach die Schlußverhandlung ſein dürfte, be⸗ 
ginnt am morgigen Mittwoch, vormittags um 8 Uhr 9. 


— 
Beziehung wütet, ausſchaltet und gleichſchaltet, was ihm 
nicht in den Kram paßt, behandelte der Redner die Ar⸗ 

chen zu der kommenden Umwälzung. Weil die Sozial: 

mokratie auf den Boden der Demokratie ſteht, war fie ger 
zu ungen mit anderen Parteien in Koalitions Regierungen 
inzugehen, wodurch ihr ſchwerer Schaden zugefügt und 


5 ein } 1 
trat macht bekannt. ſchlleßlich der Sturz gebracht wurde. Die Politik des Hin ⸗ 
n betreffend der 
nd» und Gebäude⸗ 


ein wachſens in den Staat hatte ſich für die 
Sozialiſten ſtark gerächt. Trotzdem ſoll man nicht 
wankelmütig werden und immer daran denken. duß alles 
einmal ein Ende hat und auch die Naziherrſchaft in Deutſch⸗ 
land ein viel eheres Ende nehmen wird als as mancher 
glaubt. Die erſten Anzeichen find ſchon vorhanden, weitere 
werden folgen. Es iſt hierbei nicht ausgeſchloſſen. daß eine 
Militärdiktatur die Ablöſung vornehmen wird und dann 

ließlich den Weg zur Demokratie oder zur weiteren Ver⸗ 

ärfung finden wird. Von der gegenwärtigen eigenen Mei⸗ 


Feſtigung dienen und um Zeit zu gewinnen. Nach der 
; kommt der 


oll | Deutichland heben wird, und wo keine rbeitsdienſtpflicht 
zu | und andere Quadjalbereien etwas ändern werden Wer 


ober wünſcht, daß e ne andere Zeit Platz greifen und dem 


aus Sozialismus zum Siege verholfen werden ſoll, der mäge 
Es nicht müde werden tür die Befreiung der Menſchbeit aus 


dem jetzigen Joch in den Reihen der Sozialdemoktatie zu 
kämpfen Starker Xeifall wurde dem Nedner für jeine 
überzeugenden Ausſit cungen zu teil. Unter „Verſchie⸗ 
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würt ge politiſche und wirtſchaftliche Lage in der Stadt. Er 
ermahnt die ae den g bene vor Provoka euren 
in acht zu nehmen, die es ganz beſonders auf unſere Ju⸗ 
gend abgeſehen haben, um dieſer verſchiedenes a zudichten 
und ſie als Hitlerjünger anzuſchwärzen. Unſere Stellung: 
nahme zum gegenwärtigen Regime iſt bekannt und wir 
undete eigenen Wege geben, Nach einem Berich: des Pe⸗ 
noſſen Forylta über das Ergebnis des Kontrollausſchuſſes. 
wurde ein kurzer Bericht über die diesjährige Maſfeier ges 
Denn Nach Erledigung interner Vereinsangelegenheiten, 
ſchloß Genoſſe Mazurek mit dem Ausruf „Freihekt“ die gut 
verlaufene Verſammlung. 1 


Siemianowitz f 5 


Aus der Magiſtratsſitzung. 

In der geſtern abgehaltenen Magiſtratsſitzung kamen fol⸗ 
gende Punkte zur Beratung. Das Waſſerzinsprojekt, welches 
von der kommiſfariſchen Rada noch einmal an den Magiſtrat zu⸗ 
rückverwieſen wurde, wurde einer erneuten Beratung unter⸗ 
zogen. Der Punkt 2, wonach den Parteien ein Proteſt an den 
Magiſtrat innerhalb zwei Wochen vorgeſchrieben wird, wurde 
geſtrichen. Der nächſte Punkt, die Einſetzung von Vertrauens⸗ 
männern aus dem Mieterſtande, ein von den Hausbeſitzern 
äußerſt umſtrittener Punkt, wurde angenommen. Sodann wurde 
das ganze Projekt angenommen und wird nach Durchberatung 
in den Kommiſſionen bei der nächſten Stadtverordnetenſitz na 
zur Abſtimmung vorgelegt werden. Im weiterem wurde die 
Anfuhr von Lehm zur Einbettung der neuen Waſſerleitung auf 
der ul. Korfantego en den Fuhrwerksbeſitzer K. Horzella, 
Beuthenerſtraße mit 2 Zloty je Fuhre und desgleichen die An⸗ 
fuhr nach der ul. Roschelma dem Fuhrwerksbeſier T. Horzella, 
ul. Myslowicba, für den Preis von 2,30 Zloty je Fuhre ver⸗ 
geben. 22 Stück Senbeimer für die Ramalifation werden an 
einen Handwerksmeifter für den Preis von 427,60 Zloty zur 
Ausführung übergehen. Die Lieferung einer Feder für Kana⸗ 
liſationszweche wurde einem Fachmann Kſionſek für den Preis 
von 50 Zloty übergeben. 

Zwei blinde Beſenbinder erhielten die Lieferung von zwei 
Bürſten für die Kehrmaschine zum Preiſe von 120 Zloty. Die 
am 1. Juni zur Entlaſſung gekommenen 18 Kehrfrauen ſollen 
vorläufig nur auf drei Monate entlaſſen fein und erhalten in 
dieſer Zeit die Arbeitsloſenunterſtützung. N 

Der Ladeninhaber Wieczorek auf der neuen Arbeiterkolonie 
Mellte einen Antrag auf Derabſetzung der Miete um 20 Prozent. 
was genehmigt wurde. Drei ſtädticche Wohnungen wurden auf 
Antrag von 3 Eifenbahnern dieſen zugewieſen. 

Es ſollen 150 bedürfe Schulkinder zar Erholung verschickt 
werden. Der Magiſtrat bewilligte für dieſe Zwecke die Summe 
von 1000 Zloty. Die Inhaberin der Filiale Martike auf der 
Beuthnerſtraße ſtellte an den Magiſtrat den Antrag, in ihrem 
Geſchäft Zuckerwaren führen zu können, was bewilligt wurde. 

Die neue Arbeiterkolonie Michſal kowicka iſt in 
drei Straßen eingeteilt een ei der geſtrigen Sitzung 
8 Deja — ul. Kiedronia — und ul. Wygury 
gegeben wurden. Die neue Schule l. Matejft ſoll am 
5 e d. en 1 Bestimmt Fr * ee Der, 

er Wojewodſchaft zur Beend r Schule bewilligte 
Zuſetztredit von 15 000 Zloty ſſt m A 5000 Zloty — 
ſchritten, wurde aber in dieſer Höhe bewilligt. 0. 


R. Fitzner als Kinderfreund. Am vergangenen Sonnabend 
hette der Direktor R. Fitzner der Nietenfabrik die Kinder der, 
dort „bei: Arbeiter zu einem Kaſſee eingeladen und 
O5 das die Großſndufg , Küchen und eimem Wurſtabendbrot. 
de ne Fabri ian, ee ‚Beingen, een was 


f g 5 | 0. 
e Fahrräder geſtohlen. Aus der Wohnung des Ritta in 


— 


EN 


Fenſter zwei Fahrräder geſtohlen. 


1 Roter Sport | 


Sednost beſiegt ſicher Vorwärts Bismarckhütte mit 4:0 IA. 
remiſiert gegen Sifa Myslowitz — Czarni Nendorf fertigt itz 5:0 


N. K. S. Jednosc Königshütte — A. S. V. Vorwärts Bismarck⸗ 
hütte 4:0 (1:0). 

Die Bismarckhütter lieferten im Verhältnis zu den letzten 
Spielen den Gäſten eine recht ſchwache Partie. Sogar einen 
Elfmeter verknallten ſie, was auf eine ungeheure Schußunſicher⸗ 
heit ſchließen ließ. Wäre dies nicht geweſen, dam hätte es 
unbedingt zu zwei Toren reichen müſſen. Königshütte ſtellte 
eine an allen Punkten ausgeglichene Mannſchaft ins Feld. Mit 
großem Elan beginnen ſie das Spiel und in der 25. Minute 
ſendet Baier das 1. Mal ein. Es ſcheint ſo, als ob Vorwärts 
durch dieſen Erfolg des Gegners aufgemuntert worden wäre und 
bedrängt ſtark die Königshütter Deckung, doch an Famulla und 
Stolarczyt kommen ſie nicht vorbei, jo daß Stoll nur recht wenig 
einzugreifen braucht. Die Gäſte ſehen die Ausſichtsloſigkeit 
ihres Bemühens ein und reſignieren. So fällt es den Königs⸗ 
hüttern nicht ſchwer, die reſtlichen Erfolge zu erzielen, an denen 
noch einmal Baier und Famulla mit gleichfalls zwei Treffern 
beteiligt waren. Schiedsrichter Genoſſe Schlenfok einwandfrei. 
Zuſchauer über 100. Ä 

Im Vorſpiel ſtanden ſich die Reſerven gegenüber. Auch hiet 
konnen die Gäfte mit 3:1 ſiegreich bleiben. 

R. K. S. Sila Myslowitz — K. K. S. Tur Schoppin iz 2:2 (0:1). 

Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ſchönes ruhiges Spiel, 
in welchem Tur leichte Vorteile hatte. Doch Myslowitz gelang 
im entſcheidenden Augenblick immer der Ausgleich, ſo daß ſich 


lowitzer Terrain wohnen. Die Kontrolle geht in folgender 
alphabethiſcher Reihenfolge; von 9—10 Uhr AI, 10—11 Uhr 
K und 11—12 Uhr R—3. Wer ſich zu dieſer Kontrolle nicht 
einſtellt, verliert für immer alle Rechte auf Unterjtügung und 
wird aus der Evidenzliſte geſtrichen. Den Arbeitsloſen iſt es 
unterſagt, ſich während der Kontrolle in dem Amtsgebäude noch 
ouf dem freien Platze zu verſammeln und aufzuhalten. —ek. 


schwienkochlowitz u. Umgebung 


Fliehende Schmuggler unter Feuer. P 
Unweit der Eiſenbahnſtation in Scharley bemerkte ein 
Grenzer mehrere Schmuggler mit größeren Paketen. Auf den 
Anruf des Beamten, ſich zur legitimieren, reagierten die Täter 
nicht, ſondern ergriffen die Flucht. Daraufhin feuerte der Grenz⸗ 
beamte insgeſamt 14 Schüſſe nach den Schmugglern ab, durch 
welche einer derſelben, und zwar der 36 jährige Thomas Ada⸗ 
miec aus Groß⸗Piefor, verletzt wurde. Der Getroffene wurde 
in das Kmappſchaftsſpital in Scharley überführt. Ein Teil des 
Schmuggelguts konnte beſchlagnahmt werden, da die amderen 
Schmuggler auf der Flucht einen Teil der mitführenden Ware 
von ſich warfen. r. 


gie und Umgebung 
Spekulation auf Sozialleiſtungen. 
Wie Zugewanderte verſuchen, auf unberechtigte Wene die 


Anſprüche der Krankenleiſtungen für ſich in Anspruch zu neh: 
weit ein Vorfall in der Städtiſchen Krandenlaſſe Ni⸗ 


men, Bei 
Soße: Ein gewiſſer A. Kaput, Markthändber, meldete bei der 


wurden von unbekannten Dieben durch Einſteigen ins 
* 0. 


Muslowitz 


Arbeitsloſentontrollen. Die allgemei ce 

0 iksloſe trollen. gemeine monatliche Kontrolle 
55 „ die nur hin und wieder beſchäftigt werden und 
air eren zung erhalten, erfolgt am 22. Juni im Arbeits⸗ 
re ſſtädtiſchen Schlachthaus) in Myslowitz. Dieſe Be⸗ 
anntmachung ergeht nur an die Arbeitsleſen, die auf Mys⸗ 


Kramdbenkaſſe eine verheiratete Faau als Dienſtmädchen an, für 
die er die Beiträge vom 15. April 1933 an die Krankendaſſe 


ablieferte. Nach 2 Monaten bam die Frau wieder und ver⸗ 
langte nun von der Kaſſe das Entbindungsgeld. Dort jiel es 


cher auf, daß ein lediger Mann eine verheiratete Frau als 
Dienſtmädchen beſchäftigt, und es wurde ein peligeiliches Ver⸗ 
fahren angeſtrengt, welches ergab, daß der betreffende Brot⸗ 
geber feine Ehefrau verlaſſen und mit feinem „Dienſtmädchen“ 
ein Liebesverhältnis angelnüpft hatte, für deſſen Folgen nun 
die Kaſſe zahien ſollte. Daher die Anmeldung zur ſtädtiſchen 
N Nun dürfte aber jedenfalls die Spekulation miß⸗ 
ungen fein, und ein gerichtliches Nachspiel wird den ſchlauen 
Herrn wohl darüber belehren, wo der „Schönheitsfehler“ liegt. 
ero. 


Irmgard Keun 


TT 
26) . 

„Bei dem bin 
Ernit, Martin — 
ſt a 3 1 
erg ſoviel zuſammen, um nach Paris und nach 
dich ſeh' ich ja Fr Martin, wir werden zuſammen reiſen, ohne 
Olga ſagt, man kann auf M doch mein beſſeres Auge. 


eben tüchti uartier Latin wohnen — wir müſſen 
el zue, — du auch Martin, jeden Monat kannt du 
ich werd' ſorgen, daß das 'ne andre 
Und Gilgi wi I 
Das a energiſch. Kündigt zuerſt einmal Frou Boß. 
allein machen rrabwaſchen und Jimmerausſegen kann fie 
tig und leiſtu Seht wird fie dem Martin mal zeigen, wie tüch. 
19 ungsfähig fie iſt. Dem wird v n 
beinahe unbehaglich. or ſoviel Tüchtigkeit 
„Sind das deine ganzen 0 1 N 
a ee ee d an e 
a, hinten in der Kammer fteht ı ine Nä RE i 
bin ich ſchon lange wild. "ae 5 er N e auf die 
läuſſt? Gar nicht egal. Laß jetzt die ollen Griechen F e 
wir gehn Stoff kaufen.“ ; ann 
„Entſetzlich, wie unpraktiſch du biſt! PN 
denn ann, 8 10 einem e See 
feinen Stoff — Ford vie eicht, aber überzen 25 3 1 
davon — man geht doch in ein Federn ad Mertin, . 


Ja, biſt du 


alles um die Hälfte billiger. Du mußt bedenten in, da iſt 
die teuren Ladenmieten und alles... was? Le 9 575 9 2 


nicht, das iſt wichtig und intereſſant zu wiſſen.“ 
Möchteſt du Streifen, Martin? Ich finde einfe 
nehmer. Fräulein, der Stoff läuft doch beim Waschen nich aus 
Wie meinte du, Martin? Dir iſt alles recht. Wir nehmen Baſt⸗ 
ie — wo dcch bald der Sommer kommt, du kannſt dann ohne 
ge \ 


„Martin, du mußt unbedingt einen neuen Mantel haben.“ 


man doch 


„Was haſt du nur gegen mein gutes Mäntelchen, das alte, 
treue Stück? Wenn du wüßteſt, was das ſchon alles mitge⸗ 
macht hat. 

„Das iſt's eben, das ſieht man ihm ſo ſehr an.“ 

„Iſt egal, einen neuen Mantel will ich nicht. Bin ich ein 
Gigolo?“ 0 

„Du mußt rechnen lernen, Martin, du mußt dir angewöhnen, 
Einnahmen und Ausgaben aufzuſchreiben“, befiehlt Gilgi und 
ſchafft ein kleines Heft an, . . mit einem Bändchen verſehen 
neben den Schreibtiſch hängt. Martin kann es nicht ohne inneren 
Schauder ſehen. Er ſtreikt. „Einnahmen hab ich keine, und nur 
Ausgaben aufſchreiben — das macht mir keinen Spaß.“ Ver⸗ 
zweifelt ſieht Gilgi, daß es ihr trotz aller Bemühungen nicht ge⸗ 
lingt, ein Syſtem in die gemeinſame Wirtſchaft zu bringen. Es 
iſt ihr unfaßbar, daß ein Menſch durch ſeine bloße Exiſtenz alles 
durcheinander wirbeln kann. Martin kann das. Ohne daß es 
ihn im geringſten bekümmerte. Immer gibt er Geld aus — für 
nichts. Braucht in ſeinem alten häßlichen Mantel nur mal zehn 
Minuten den Ring auf und ab zu gehen, gleich hat er zehn Mark 
weniger in der Taſche. Weiß der Himmel, wie er das anfängt. 

Und Schulden macht er! Gilgi weint faſt, als ihr zum erſten⸗ 
mal ein paar Rechnungen in die Lände fallen. Heimlich bezahlt 
ſie im Zigarettengeſchäft an der Ecke den fälligen Betrag. Am 
Abend weiß es Martin bereits. Zum erſten Male iſt Krach. 
Martin tobt, bis Gilgi ganz klein und verſchüchtert in der Klub⸗ 
ſeſſelecke hockt. \ N 


„Meine Geldangelegenheiten gehn dich nichts an — ver⸗ 
ſtehſt du! Du biſt ein taktloſes kleines Ding. Wieviel haft 
du bezahlt? Was? Da. Wer hat dich aufgefordert, dich 
meine Schulden zu kümmern? Wer hat dir das Recht dazu 75 
geben?“ Gilgi kriecht immer tiefer in ihre Ecke. Sie iſt tod. 
unglücklich, aber es gefällt ihr, daß er fo wütend ift. Noch tau⸗ 
ſendmal lieber hat ſie ihn jetzt, vorausgeſetzt, daß das überhaupt 
möglich war. 5 x 
Ma, nun heul’ nicht! Schon beſänftigt kommt Martin 
näher. Wundert ſich ſelbſt, daß er das drollige. dumme kleine 
Ding jo ernſt nimmt. Er hebt ſie aufs Fensterbrett es macht 
ihm Spaß, mit ihr zu hantieren wie mit einer Puppe. Sie 
zieht ſich eine breite Haarwelle übers Geſicht: 

„Sieh mich nicht an, Martin, ich ſeh' jo häßlich aus, wenn 
ich geweint hab'. — Ja — gib mir die Puderdoſe vom Tiſch — 


Aber es 


die Gegner die Punkte teilen mußten, was dem Spielverlauf 
auch entſprach. Schon in der 3. Spielminute ſendet Tur das 1. 
Mal ein und erſt kurz vor der Pauſe kann Myslowitz gleiche 
ziehen. Dasſelbe Bild nach dem Wechſel. wo wiederum Tur in 
Führung geht, und, nachdem man allgemein an einen knappen 
Sieg der Schoppinitzer dachte, dreht Myslowitz noch einmal auf 
und erzielt auch den Ausgleich, damit wenigſtens einen Punkt 
rettend. 


N. K. S. Czarni Neudorf — 8 5 S. Przyszlosc Bielſchowitz 
5:0 (3:0). ‘ 

Leider war zu dieſem Treffen der angeſetzte Bezirksſchieds⸗ 
richter nicht erſchienen, ſo daß die 
Herrn Heriſch vom Kattowitzer 1. F. C. einigten, der als Zu⸗ 
ſchauer anweſend war und dem Spiel ein gerechter Leiter wurdo. 
Man hatte im Allgemeinen auf einen Sieg der Bielſchowitzer 
gerechnet, doch wurde man durch die Spielweiſe der Czarnimann⸗ 
ſchaft angenehm überraſcht, da ſie den Gegner faſt gar nicht zu 
Worte kommen ließen. In den Torſegen teilten ſich Lindner 
mit 2, Gaidzik, Polotzek und Kaletta mit je einem Tor. 

Im Vorſpiel der Referven konnte Bielſchowitz mit 4:2 (2:2) 
Sieger werden. Leider ereignete ſich hier ein bedauerlicher An⸗ 
fall, dem der Tormann der Przyszlosc zum Opfer fiel. Die zuge⸗ 
zogenen Verletzungen ſind derart, daß derſelbe ſofort ins Spital 
überführt werden mußte. 


(Frivole Handlung.) Die Stadt Nikolai 
de Parbanlage, welche für das Publikum 

In der letzten Zeit haben ſich 
aber Fälle ereignet,. die beweisen, daß es noch Elemente gibt. 
zu würdigen verſtehen. Sie ver⸗ 
urſachen nämlich durch ihre frivole Handlungsweiſe großen Scha⸗ 
\ lagen und mehrere junge 


aber ergeht die Bitte, mehr Augenmerk darauf zu richten, um 
ü ero. 


Schaden zu verhüten. 


Nikolai. (Hundeſperre.) Laut Verordnung der Ni⸗ 
kolcier Polizei, wurde vom 10. Juni bis auf Widerruf, über den 
Bezirk Nikolai die Hundeſperre verhängt. Wer dieſe nicht be⸗ 
folgt, wird mit Strafe belegt. ero. 


— n 


Rybnik und Umgebung. 


Komorowicz. (Der Findling im Gebüſch.) Von Ar⸗ 


beitern wurde in einem Gebüſch ein Kind aufgefunden und vor 


übergehend in Pflege gegeben. Das Kind wurde dort von einer 
unbekannten Frauensperſon ausgesetzt. Weitere Ermittelungen 
find im Gang- um die Mutter des Kindes feſtzuſtellen. x. 
MWodzistu,. (Nächtlicher Geſchäftseinbruch.] Zur 
T ichtzeit wurde in das Konfektionsgeſchäft des Jan Penkala ein 
Einbruch verübt. Die Täter zertrümmerten die Glastür und 
gelangten auf dieſe Weite in das Innere des Geſchäfts. Dort 
machten die Eindringlinge reiche Diebesbeute. Geſtohlen wur⸗ 
den u. a. 18 Paar Herrenhoſen, 16 Paar Kinderhoſen, ſowie 
28 Paar Damenſtrümpfe. Der Geſamtſchaden wird auf 300 
Zloty beziffert. f F. 


Tarnowitz und Umgebung 


Epileptiker in einem Waſſertümpel tot aufgefunden. 
In einem Wuſſertümpel wurde der 22 jährige Roman Sʒzolz 
aus Nadzionkau tot aufgefunden. 
in die Nähe des Waſſers, brach dort plötzlich infolge eines epi⸗ 
leptiſchen Anfalls zuſammen und geriet in den Tümpel, wo er 
ertrank. Der Tote wurde vorübergehend in die elterliche Wob⸗ 
nung geſchafft. N F. 
und den Spiegel.“ Na, wenn er ihr nicht ins Geſicht ſehen ſoll, 
ſieht er ſich eben ihre Beine an. So ſchön und vollkommen iſt 
die ſanfte, weiche Linie der Waden, jo klar gemeißelt das Knie, 
daß man Freude dran haben kann, ohne begehrlich zu werden. 
So eingehend freut ſich der Martin em den hübſchen igen 
Kunstwerken, jo dumm und kindisch ſpricht er von ſeiner Freude 


daß Gilgi eiferſüchtig wird auf ihre eigenen Beine. Sind doch 


beine ſelbſtändigen Lebeweſen, ſind doch ein Teil von ihr, der 
tut gerade, als wär's anders. „Ich wünscht. du hätteſt mich 
lieb, Martin — verſtehſt du — mich!“ Verſtebt er natürlich 
nicht, und fie kann's nicht erklären. . 
Und Gilgi ſchwimmt im Strom der überflüſſigen Gefühle. 
Ueberſlüſſig? War's einmal, ſchien's einmal. it ſie nicht 
glücklich? Doch Oft. Aber die glücklichen Stunden find teuer. 
Prompt wird die Rechnung präfentiert. Bezahlen! Womit? 
Mit Angſt und kleinen Schmerzen. Nein, der Preis ift mir 
nicht zu hoch, find' nur die Münze merkwürdig. Angſt — 
Schmerz! Wem zahl' ich? Wer gewinnt durch dieſe komiſche 
Münze? Gilgi fühlt das Unperſönliche in Martins Liebe, Ge: 
wiß — er hat fie lieb, nimmt ſie ſogar ernſt — auf ſeine Art. 
fehlt was, es fehlt die Gemeinſamkeit inneren und 
äußeren Lebens. Gilgi grübelt, denkt nach — eine ſchwere und 
ungewohnte Arbeit. 2 
Nachts liegt fie ftundenkung wach, dicht neben ihr Martin. 
Ihr nackter Arm liegt quer über feiner Bruſt. Trotzdem is 
Martin weit fort. Man weiß ſo wenig von ihm. So kläglich 
rſuche gescheitert, ihn ihrem Leben angleichen zu 
müßte es umgekehrt verſuchen — ſich ihm an⸗ 
paſſen. Auf die Cemeinſamkeit kommt es an. So loſe, jo zu⸗ 
fällig iſt unſere Vindung. Morgen kemn's ihm einfallen, daß 
er genug hat von Köln. Was ſagte er geſtern: „Wir folften 
hier fortfahr en — nach Bergamo oder nach Schottland, ich hab 
Freunde da, denen wär's Freude, mich bei ſich zu haben, und 
wenn ich dich mitbringe, jreun fie ſich doppelt.“ Ja. und ſpä⸗ 
ter? Daran denkt er nicht. Das iſt doch nicht möglich, daß 
ſie alles hier im Stich läßt. Unmöglich, angewieſen zu ſein anf 
die Gaſtfreundſchuft von Menkhen, die man gar nicht kennt. Auf 
Martin angewieſen fein! Auf ſoin Geld. Wo er ſelbſt wicht 
genug hat. Der ahnt ja gar nicht, wie unpraktisch it, der 


wird auch nicht anders 
(Fortſetzung folgt) 


beiden Mannſchaften ſich auf. 


Der junge Mann begab ſich 
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Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Der problematiſche Wert des freiwilligen Wee | | J r duen,. Arb eiterinnen 


Bei der unentwegten Propaganda, die derzeit zugunſten 

beſe e der „ Bat ſpielt ins- ne ti Frauenorganiſation hat für die Zeit 
be inweis auf den Straßenbau, den man mi: vom 11. bis 18. Juni d. Is, ein en⸗Were he bes 
Hilfe des freiwilligen Arbeitsdienſtes in großem Umfang ſtimmt. In dieser geit 5 8 5 
ördern möchte, eine bedeutende Rolle. Nun iſt das Vorbild niſierte Frauen ſind. Frauen⸗Werbeverſammlungen abge⸗ 
ir die ganze Einrichtung des Arbeitsdienſtes bekanntlich hallen Aber auch kleinere Zuſammenkünfte ſowie Einzel⸗ 
das Deutſche Reich. Von um ſo größerem Intereſſe ſind die agitation von Frau zu Frau werden veranſtaltet werden, 
Ausführungen der „Frankfurter Zeitung“ vom 19. Mai um die Frauen und Arbeiterinnen dem Indifferentismus 
1933 über die Anwendbarkeit des freiwilligen Arbeits⸗ zu entreißen und ſie zu klaſſenbewußten Kämpferinnen für 

dienſtes auf das Straßenbauprogramm, das bekanntlich in⸗ | den Sozialismus zu erziehen. 
nerhalb der vom Reichskanzler am 1. Mai d. J. verkündigten] In der heutigen Zeit, wo die ganze kapitaliſtiſche Welt 
Arbeitsbeſchaffungsaktion einen Hauptpunkt bildet. 19 gegen 8910 e . wo auf uns ie 
Die Mittel zur volljtändigen Erneuerung und Moder⸗ | werſten Schlage ausgeführt werden muß das Prolſ igen 
niſtetung des beſtehenden kelch deutschen ee e wur⸗ 1 Kräfte anfpannen, muß eine einheitliche, geſchloſſens. 
den vor einem Jahr von einer Studiengelellihaft auf fünf ihrer Aufgaben und Ziele bewußte, zur Nealuſerung der 
Milliarden Neichsmare geſchätzt, wozu noch der Bedarf der e u Loſungen und der gänzlichen Befreiung drän⸗ 
Städte für Durchgangs⸗ und Ausfallſtraßen mit einer Mil⸗ ae e ae. „ In den Reihen des kämf fenden 
liarde Mark kommt. Bei Reduktion des Programmes wären die Neh 51 1 8 auch nicht 55 Proletarierin en 
334 Milliarden Mart erforderlich. Mit dieſem Koſtenauf⸗ g ie Mehrheit der Frauen war bis jetzt inbifferen), de 


Ab > u g ließen ſich gedankenlos ins Schlepptau der Arbeiterfeinde 
wa t — N 0 8 N 1 2 2 — 
mand 109 000 ilneter fart fterwerzerde eng nehmen. Sie ließen ſich vom Klerus und von den Dienern 
umgebaut oder repariert werden. Der überwiegende Tei je OT" Geſellſchaftsordnung übervorteilen und 
der Straßen ift- derzeit nur geſchottert und leidet daher unter endlich die 1 1. up Verderben entgegen. Es wäre 
dem Automobildertehr beſonders ſtart. Zur Erhaltung des endlich die höchſte Zeit, daß die 9 feld aus ihrer Gleichgül⸗ 
Straßenunterbaues ijt die Legung einer Dede notwendig, tigkeit erwachen und ſich auf ſich ſelbſt befinnen, die van 
deren Koſten pro Quadratmeter bei leichtem Belag 2.6 bis unſeren Feinden zum Schaden der ganzen Arbeiterklaſſe 
3.8 Reichsmark, bei Teer oder Aſphalt 4 bis 6 e wird Es iſt die höchſte Zeit, daß fie die Mut⸗ 
e hatt bei Wonsctem Beiot. | Broker mar Eon It’ eine Reife n eee N 
7 bis 9, bei Grofpflaſter 14 bis 20 Reichsmark betragen Bruder und Sohn in eine Reihe ſtellen. Die Frau hat noch en — — 

200 ider bu h leichen Stahenbrelke ven 6 Metern | Ye Angeregt en zeeſſen die Abeizerig doppelt wer Ein Gerücht wird Wahrheit 

2 an 100.000 0 eee n Sie wird in den Fabriten mehr ausgebeutet ſie jpürt die | Das Brautpaar Mar Schmeling und Any Ondra. — Tratz Max 

fläche es a e ſchnitti 5 80 Me 9 Arbeitsloſigteir und Not in verſchärfterem Maze, auf fie Schmelings New⸗ Porter Borniederlage war am Sonnabend am 

4 b e, Mark 9 8 9 1 100 e ee fällt die ganze Last der häuslichen Arbeit und die Kinder⸗ Anſchlagbrett eines Berliner Standesamtes folgendes Heitata⸗ 
is 6 Mark 2,4 bis 3,6 Milliarden Reichsmark erfordern. enziehung. Die Arbeiterin ſollte in ben erſten Reihen der aufgebot zu leſen: „Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Kann hiebei nun der Arbeitsdienſt vetwendet werden. Kämpfer jtehen und anch um ihre Rechte rufen, aber auch] daß 1. der Privatmann Mar Schmeling, wohnhaft in Saarow. 

bei Kuren Dr a und Taſchengeld Beet Hs dien und vernehmlich gegen das ihr zugefügte Unrecht | 2. die eee er 2 61. asp 0 Charlotten⸗ 

wird, und kann ſo das Rieſener ordernis von einigen Mils protestieren. urg, die e miteinander eingehe en. 

liarden Mark verringert let Die „Frankfurter Zei⸗ Frauen. Arbeiterinnen, die ihr in den Fabriken aus⸗ 1 

tung“ jagt hiezu: „Die beteiligten Indufftiekreiſe ſind in gebeutet, von den Meiſtern verfolgt schlecht bezahlt, für ö 0 

dieſem Punkte ſkeptiſch. Der Pflaſterſtraßenbau erfordert ſchwere Arbeil ſeid, tvetet ein in die Reihen des kämpfenden gegen das ihnen zugefügte Unrecht proteſtieren. Die Frauen⸗ 

beionders geſchulte Arbeitskräfte, ja der Straßenpflaſterer Proletariates Werbewoche muß fa zu einer Rieſen⸗Manifeſtation der 


ebört zu den höchſtbezahlten Arbeiterkategorien. Auf ſechs Gattinnen, Schweſtern, Mütter der Arbeiter, die ihr den Frauen in der ganzen Welt entwickeln. 

Sec entfallen hier etwa zwei Hilfsarbeiter. Der ſchweren Kampf ums Daſein jehet den ſie führen, wobei ſie Gegen den Faſchismus! 

Zement⸗, Aſphalt⸗ und Teer⸗Straßenbau arbeitet zwar nur die Jugend und das Leben im. intereſſe der Ausbeutung Gegen den Krieg! 

mit relativ wenigen Fachkräften, auf Kolonnen von zehn verlieren, he!iet ihnen den endgültigen Sieg erkämpfen. Gegen die Arbeitslosigkeit! 

Mann entfallen etwa acht Hilfskräfte, aber dieſe werden am Hausgehi.finnen, die ihr herumgeſtoßen und ſchlecht be⸗ . die Einſchränkung der 

beiten aus der ortsanſäſſigen Bevölkerung genommen, weil handelt werdet, eingeſpannt in die tägliche Arbeit, vom Sozial⸗Verſiche rung! 

ſich ein längerer Anmarſch, wie er bei den in Lagern kon⸗ Morgengrauen, bis in die ſpäte Nacht, tretet ein für die Piece Werbewoche 75 eine Propagandawoche für den 
ntrierten Arbeitsdienſtyf Verteidigung Euerer Rechte. Sozialismus, eine Woche des Maſſenbeitritts zur Organi- 


lichtigen dan wäre, gar nicht 
ohnen würde. Fraglich bleibt auch, ob die theoretiſche Er⸗ 
4 an Lohnkoſten bei Verwendung von Arbeitsdienjt in 
r Praxis beſtehen bleibt oder ob die Arbeitsintenſität 
inter der der Tarifarbeit zurückſteht. Bei der Zement⸗ 
abrikation, bei der Teergewinnung und auch im Steinbruch 
(hier ſchon wegen der Gefahren) ſind ebenfalls ausgebildete 
Kräfte neben vereinzelten ungelernten notwendig: ein ge 
loſſener Heuer von Arbeitsdienſtgruppen kommt kaum in 
tracht. Denkbar wäre eine Verwendung von Dienitpflich 
tigen im Nahtransport, etwa vom Steinbruch zur Arbeits⸗ 
ſtelle. Und möglich wäre auch eine Beſchäftigung großer 
Kolonnen bei den Erdarbeiten, die bei Neuanlagen oder 
Umlegungen von Straßen zu machen ſind. Hier könnten ſich 
allerdins durch die einſchneidende Verbilligung des Koſten⸗ 
il Lohn ganz neue Kalkulationsgrundlagen ergeben. 
i der Arbeit an der Straßenoberfläche und in den Vor⸗ 
induſtrien iſt aber eine ſolche Verbilligung kaum zu erhoffen.“ 


Es gibt nur einen Weg zur Befreiung und, das iſt der | jation, eine Woche der Verdoppelung unſerer Mitglieder⸗ 
Sozialismus Er kann das Anrecht und die Unterdrückung zahl ſein 
beseitigen. Nur der Sozialismus bringt Gerechtigkeit, gibt Wir müſſen unſeren Feinden unſere Kraft, un eie 
ein neues, ſchönes freies Leben dem freien Menſchen. Die | Kampfbereitſchaft unſere Meg: und Zielfiherheit zeigen 
JJC) 
8 ren Här ! Genug wien ültig⸗ betätigt fleißig an der neuer Mitſtrei⸗ 
keit, genug des Dienſtes zugunſten unſerer Feindel Mil⸗terinnen ns newer WMiſgtteder, 82 Nee für 
Innen Frauen müſſen laut ihre Forderungen erheben und J Euere Beſre ung, für den Soztalismus! 


“nt 


i Einſchreibungen in die Familienſchule finden vom 15. Der Veiuch dieſes Wettſpieles würde beſtimmt ein loh⸗ 
bis 20. Juni, täglich zwiſchen 11 und 13 Uhr, in der Kanzlei [nender ſein und dem Publikum Gelegenheit bieten, den m 
der Anſtalt (Purzelberg Nr. 17, Hofgebäude 1. Stock), ſtatt.] Ausland bereits zu hoher Blüte gelangten und ſich bei uns 
Die Anmeldungen der Schülerinnen kann nur durch die El: gut entfaltenden Sportzweig kennenzulernen. 

tern, oder deren geſetzlichen Stellvertreter (auch ſchriftlich) f 

erfolgen. Neu eintretende Schülerinnen haben dabei vor⸗ . h 

zuweiſen: u . 1 5 705 i e cr 1 85 Nazi⸗Beiſteins Glüd und Ende. 

zeugnis. Für die Aufnahme in die 1. Klaſſe iſt die Voll⸗ 45 ? . | 18 N 
endung des 14. Lebensjahres, alſo Erfüllung der geſetzſichen Im Anzeigenteil an ae re e 
Schulpflicht, jowie der Nachweis der Kenntniſſe einer 7. lonnte man am Mittwoch die nachfolgende amtliche Weitenung 
Volksſchul⸗ oder 3. Bürgerſchulklaſſe, erforderlich. Zur Auf⸗ efen: : Mn). 
nahme in die 2. Klaſſe iſt das entsprechende Alter nötig, Ueber das Vermögen der C. Bechtlein⸗Piemofortefahrie 
unter Umſtänden wird eine Aufnahmeprüfung verlangt. A.⸗G., Budapeſter Straße ha, iſt am 1, 6 39, 12 Uhr, das Ver⸗ 
Als Einſchreibegebühr ſind 5 Zloty zu entrichten, als Lehr⸗ gleichsverfahren zur Abwendung des Konkurſes eröffnet.. 

mittelbeitrag 10 Zloty. Die Taxe für eine eventuelle Auf Sieh einer an, die Pleite graſſiert bereits in den intim⸗ 


Unglücksſall. Bei dem am Sonntag, den 11. d. Mts, 
ſtattgefundenen Fußballſpiel des B. B. Sportvereines ſtürzte 
der 27 jährige Artur Smelty jo unglücklich, daß er ſich den 
Bruch des linken Beines zuzog. Er wurde in das Bielitzer 


Spital überführt, 8 . | aehmeprüfung beträgt 5 Zloty. | ſien Zirkeln des „Dritten Reiches“! Hier läßt ſich ein altes 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht von Sonnabend auf 9 f | Sprichwort varkieren: „Wer von den Nazis ißt, ſtirbt davon“. 
Sonntag haben unbekannte Täter das Auslagefenſter des Handballecke Moven nicht die Portefeuilles der Inhaber jener nun vor den 


Am Mittwoch, den 14. d. Mts, findet um 6 Uhr nad: | Bankrott ſtehenden Pianofortefabrik ſtets weit geöffnet für Br 
mittags, auf dem Sportplatz in Alefandrowice ein ſenſa⸗ finanziellen Bedürſniſſe der nationalſozialiſti chen Propaganda. 
tionelles Meiſterſchafts⸗Handballwettſpiel, zwiſchen del fich | Die Bechſteins waren es, die immer wieder den braunen 2 de, 
derzeit in ausgezeichneter Form be indlichen Mannſchaften olismus“ materialiſtiſch untermauerten, die „muſtkaliſchen 
Netein jugendlicher Arbeiter Alekſandrow — Sila Bielsko Schocks der Botftein A.-G. ſtellten lange Zeit die alleinige Ba⸗ 
ſtatt. 50 en fis für die halenkreuzleriſch Haß⸗ und Hetzpropaganda. 

13 Beim Anbruch des Hitlerregimes geſielen ſich die Bachſteins 
in enthuſtaßtiſcher Verzückung; im ihren Büros in der Budape⸗ 
ſter Straße in Berlin hißten ſie die „Banner der nationalen Cr» 
hebung“ aus allen nur möglichen und unmöglichen Fenſtern. 

Noch in die Nachwehen der Feſtbegeiſterung klingt nun die 
ſchriſle Diſſonanz der Pleite. 

Die braune Teſtatur iſt verſtimmt. Schon zeigen die 
Schild knappen die weißen Fahnen... 

Wenn der Vechſtein fällt —, wann folgt der Herzog nach —? 


„Wo die Pflicht: ruf“ 


Lipnit. Die ſozialiſtiſchen Kulturorganiſationen von Lipnik 
veranstalten am Sonntag, den 18. Juni 1933 am Spielplatz 
neben dem Bialaer Jägerhaus ein Volksſeſt, verbunden mit Be⸗ 
luſtigungen für jung und alt zu welchem auf das herzlichſte 
eingeladen wird. Ab 9 Ahr vormittags Frühſchoppenkonzert. 
Für gute Speiſen und Getränte zu mäßigen Preisen it beſtens 
vorgeſorgt. um 2 Uhr nachmittags Abmarſch mit Muſik non 
Englerts Gasthaus auf den Festplatz. Daſelbſt Auftreten der 
Akrobatenriege des A. T. und S. V. Vorwärts Bielsto. Entree: 
freie Spenden. Eventueller Reingewinn fließe dem Arbeiter⸗ 
heimbaufond zu. Im Falle ungünſtiger Witterung findet das 
Feſt am 25. Juni 1933 mit demſelben Progremm ſtatt. 

Nitelsdorf. [(Vor anzeige.) Der A. G. V. „Eintracht“ in 
Nikelsdorf veranſtaltet am 9. Juli 1993 im Garten des Herrn 
L 1 Ir 25 jähriges Geige, de e era 

1 und Genoſſen werden heute ſchon auf Diele Veranſtalkung auf⸗ 
Die Wiederherſtellung des ausgebrannten Reichstagsgebäudes e . und ersieht dleſen Tag fiir die Nikelsberfer 
Die Arbeiten in dem hauptſächlich betroffenen Plenarſaal nder noch immet die furchtbaren Spuren des Großfeuers zeigt. Arbeiterſänger freizuhalten. Die Vereinsleitung 


Krawattengeſchäftes Harlos Auguſte, Bielitz, Ringplatz Tzie⸗ 
ſzynska 1, eingeſchlagen und die ganze Auslage ausgeraubt. 
Der Schaden beträgt gegen 100 Zloty. Die Eigentümerin 
erleidet ſchon die zweite Ausraubung der Auslage. Die Po⸗ 
lizei forſcht nach den geflüchteten Dieben. 


SEE ® m _ 


* 
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Die Lage der engliſchen Arbeiterpartei 


London, Anfang Jun:. 

Nach dem vernichtenden Schlag, den der deutſche Sozialis⸗ 
mus, einſt der ſtolzeſte Hort des Weltſozialismus, erlitten hat, 
ae ſich die Augen aller Sozialiſten nach England richten. 
ee. it das führende Industrieland Europas, die engliſche 
rt eurbewegung die älteſte, wenn auch am langſamſten unter 
ae e Arbeiterbewegungen zum Sozialismus er⸗ 
8 Wird die engliſche Arbeiterbewegung die Hoffnungen, 
ron Bin nech dem Siege des Faſchismus in Deutſchland, auf fie 
es Abi Ind, erfüllen können? Es gibt viele Soytaliftei 
ger Kontinent, die dieſe Frage mit ſtarlen Zweifeln und 
— . beantworten. Vielfach herrſcht auf dem Kontinent 
R 9 daß die letzte Arbeiterregierung vollſtändig und 
15 r Beziehung verſeizt hat und daß dieſes Verſagen — und 
ielleicht auch der Bruch zwiſchen Macdonald und der Arbeiter ⸗ 
partei — nicht nut die schwere Wahlniederlage der Arbeiter⸗ 
N im Jahre 1931 verschuldet hat, ſondern auch ein un⸗ 
ae Stagnieren der ganzen engliſchen Arbeiterbewegung 
N Ef Aber dieſe Vorſtellungen find unberechtigt und werden de: 
daß die der englischen Verhältniſſe nicht gerecht. Es it wahr, 
Kar ie letzte Arbeiterregierung vom Stemdpunkt der Wähler⸗ 
We verſagt hat und deshalb die Arbeiterpartei als Trägerin 
Re: Wahlniederlage erleiden mußte. Sie verſagte darin, daß 
den 0 ne zögerte, der eigenartigen Situation der engliſchen 
— f 8 im Rahmen der Weltwirtſchaftskriſe gerecht zu wer⸗ 
3 e Wirtſchaft litt zweifellos darunter, daß fie 
ler Ab'per lt ſchärſſten Wettbewerbes und ſchärſſter nationa⸗ 
ein an einer zu hoch ſtabiliſierten Währung, d. b. 
Wos die zu hohen Proistiivenu und am Freihandel feſthielt. 
ſchuftskviſe ps Wirtſchaft damals brauchte, um der Wirt⸗ 
abfehn des igermaßen ſtandchalten zu können, war eine Her⸗ 
mischen 5 s Währungswertes und ein mäßiger Schutz der hei⸗ 
der 9 Man mag. das vom Standpunkt der Befrei- 
becbionis eltwörtſchaft von den furchtbaren Feſſeln des Pro⸗ 
land e tief bedauern, man bann aber grundſätzlich Eng⸗ 
den die sh Vorwurf Daraus machen, wenn es den Boriprumg, 
verschafft eren Länder ſich durch ihr protektioniſtiſches Syſtem 
ſah ſich hatten, einzuholen trachtete. Auch die Arbeiterpartei 
ie fc) genötigt, fi) au diekem Gtenbpuntt zu relehten, aber 


die dun zu ſpät, oder 
g dam 0 i . 
men zu früh. vielmehr, die Neuwechlen da 


Trotzdem iſt es gerade vom ſozialiſti Standpunkt 
der Arbeiterregierung und der eee in jener wende 


Met and im Mofmungsmwejen — Org 
ges gegen 1 ee 5 
n die berüchtigten Slums — vor⸗ 


fi ding alten Dinge jollen nur erwähnt 


ein inneres Stagnieren der Arbeiterbewegung in England ver⸗ 


9 Das trifft, wie geſagt, in leiner Weiſe zu. Ab 
e andere ſcheinbore ungünſtige Symptome Für Die 
— Bu Bi Arbeiterbewegung in England angeführt wer⸗ 
oh ge Arbeite unmte darauf hinweiſen, daß die JP. (Unabhän⸗ 
— 9 ſich von der Arbeiterpartei getrennt hat, 
ke a er die Keimzelle der Arbeiterbewegung in Eng⸗ 
bens in dieſem m quenteite Trägerin des fohiabiſtiſchen Geban- 
dasauf Hinweisen ande geweſen war. Und man könnte weiter 
Pe wirtſchufts Haren. in den entſcheidenden aktuellen außen 
ſähe zwischen der ichen Fragen beine grundlegenden Gegen- 
Arbeiterpartei Fecher en en wottennlen Negietung umd der 
Spannungen, die . es ſehlt alſo hier an jenen dramatiſchon 
ein können Jedoch Stoßbraft einer Bewegung ſehr dienlich 
gewinnt man auch aus dieſen äußeren 
Gene ie iges Bild der Situation. 
beiterpartei a ſich im vorigen Sommer von der Ar⸗ 
Wünderheit getrofſen, 
ben der Arbeiterpartei treu 3 
beiterpartei erfolgte nicht g 
— 
Onnwal⸗o i H „ 
ig en orten Grund 


partei a 
Aber ſo drücken ber Iudttnanesweng nicht aufheben wolte. 


für fie — geimei ſei R 
Oppoſition beſht er N mochte, im der jetzigen Aera der 


beit, die von der Jon, 55 8 und ideologiſche Ar 
worden war, weiter aufrechterhalt ; 

Heften Köpfe’ der IB, die Me Tren leit: Aue, Weiße 
dei nicht Biligen konten, fi dad zur Sagan gen Spa jr 
fammen, die im nehmer der Shcbeitenparie bin f. an re 
Zahl von Mitgliedern beſitzt und ſchon bis j tätig iſt, eime große 
diſche Arbeit, vor allem prog g ich Josh ſehr gute theore⸗ 
ters, geleiſtet hat. ah. Su iſtiſchen Charak⸗ 

Es iſt auch richtig, daß über die wicht 

Kinktopoßbitkien Sande, Die mec de e e e 
müter aufs heftigſte erregt hatten, die Fragen N . 

und der Handelspolitik augenblichlich, ſoweit es ſich Währungs 
ſche Einzelfragen hamdelt, keine a 5 um prafti⸗ 
im Land beſtehen. Und dasſelbe gilt auch für die Spanmungen 
die am gemeinſamen Bedürfnis mach Aufrechte e 10 
Gleichgewichtes und des Friedens in Europa und nach 0 4 
dung aller Störungen (wie fie beiſpielsweiſe vom nn 
Dewtihiland drohen) orientiert iſt. 8 faſchiſtiſchen 

Aber es wäre falſch, daraus zu ſchließen, daß es der 
sition der Arbeiterpartei gegen das jetzige Syſtem an 3 


den Kopf. 


2 * 2 8 
beginnt — als fie fie erreicht hat und der Verkehr weitergeht — 


durchs die Zahlenverhältniſſe im Parlament etwas abgeſchwacht 
Das lächerliche Mißverhältnis, das zwiſchen der Mandatzahl 
und der Wällberzechl der Arbeiterpartei gegenwärtig beſteht, iſt 
eine ernſthaftere Erſchwerung für das Sichtbarwerden der Ener⸗ 
gien und der Aktivität der Arbeiterbewegung, als es in den 
meiſten anderen Ländern der Fall wäre. 


Aber all das hindert nicht, daß die Oppoſition der Arbsitgre 
partei doch ſehr lebendig und kraftvoll iſt. Es gibt genug Le⸗ 
bensgebiete der Nation, in denen tieſſte Gegenſätze zwiſchen der 
Regierung, bezw. den fie unterſtützenden Parteien und der Ar⸗ 
beiberpartei beſtehen, in erſter Linie natürlich auf ſozialem Ge⸗ 
biet. Die Arbeiterpartei führt den ſchärſſten Kampf um die 
Wiederverbeſſerung der Arbeitsloſenunterſtützung (Abſchaffung 
der rigoroſen Bedürftigkeitsprüfung, Ausdehnung der Verſi⸗ 
cherung cuf alle Arbeiterkategorien) und um die Verbeſſerung 
der z. T. troſtloſen Wohnungsverhältniſſe. Sie führt aber auch 
den ſchärſſten Kampf gegen die Untätigkeit der Regierung in 
der Frage der unmittelbaren Bekämpfung der Arbeitsloſigleit. 
Sie kämpft um Arbeitszeitverkürzung, Verlängerung der Schul 


dauer, öffentliche Arbeiten und andere Maßnahmen, die geeig⸗ 
net wären, die Arbeitsloſigbeit unmittelbar einzudämmen. Vor 
allem aber gilt der Kampf der Arbeiterbewegung viel ſtärker 
als früher dem kapitaliſtiſchen Syſtem als ſolchem. Der un⸗ 
mittelbare Kampf gegen die kapitaliſtiſche Wirtſchaft. die Aut- 
ſtellung ſozialiſtiſcher Forde rungen, die Herausarbeitung einer 
ſozialiſtiſchen Programmatik ſpielt eine viel größere Rolle als 
früher. Nicht nur die Literatur der Arbeiterbewegung legt da⸗ 
von Zeugnis ab — und dieſe Literatur iſt überaus reich, de⸗ 
ſonders an bleinen, ganz billigen und populären Broſchüren — 
ſondern auch das organiſatoriſche Leben der Bewegung ſelbſt. 

Es darf darum geſagt werden: Der Sozialismus ſcheint zu 
England in guten Händen zu liegen — ; ) 
feine Geſtaltungsformen in dieſem Lande in vielen Beziehun⸗ 
gen anmuten. Die ſozialiſtiſche Vewegung wächſt. Sie wächſt 
nach ihrer Niederlage vom Jahre 1931 wieder äußerlich, wie 
alle ſeitherigen Nachwahlen beweiſen. Sie wädft aber auch 
innerlich an ſozialiſtiſchem Geiſt und Willenskraft. Gewiß, die 
eigentlichen Bewährungsproben liegen in viel ſtärkerem Maße 
als hinter ihr noch vor ihr. Aber die Hoffnung ſcheint wohl⸗ 
begründet, daß die engliſche Arbeiterbewegung ſo weit an Kraft 
zunimmt. um dieſe Proben gut zu beſtehen. 


Indien — Land der Wunder u. des Hungers 


Heilige Kühe — Schweigende Türme — Höhlen des Elends / Von Ruth Körner 


Ich erwache. Die Koje ſcheint noch enger geworden zu fein. 
Jedenfalls iſt es heißer. Dann merke ich, daß die Schiffsmaſchine 
wicht mehr ſtößt. Wir ſtehen. „Indien“ — fährt es mir durch 
Da draußen iſt doch Indien! Indien, das Mär⸗ 
chenland, das Nevolutionsland. dieſes vieſengroße, rätselhafte: 
dieſer Subkemtinemt Aſiens, wie gelehrte Leute ſich ausdrücken. 
Dieſes Land der Palaſtelefamten, der 0 
furchtbarſten Aufſtände und der endloſen Streiks. 

7 Der „Eingang nach Indien“. 

Sehr langſam fahren wir ein. Bombay. Der Nebel iſt 
von einer pechſchwarzen Wollbenwand abgelöſt. Man ſieht viele 
Türme mit hellgrünen Spitzen. So könnte man füh eher die 
Ankunft in einer der alten ruſſiſchen Städte vorſtellen als in 
einer Stadt im Fernen Oſten. Auf der Strandpromenade ſteht 
ein rieſiges Gebäude, das wie ein Muſeum wirkt, aber ein 
Hodel it, und ein wenig mehr vechbs ein hohes ſbeinernes Tor: 
der Eingang mach Indien. 

Die erſten Schritte in Bombay führen über den weiten, 
hellen Hafenplatz. Er iſt wie alle Hafenplätze gepflaſtert, gras⸗ 
bewachſen und gar nicht fremd. \ 

d mein Träger und ich ſchweigend nebeneinander 
hengehen, fällt wir auf, wie hell alle Gebäude und Straßen 
find. Uebrigens ſcheint jetzt die Sonne, ſo daß alles noch grel⸗ 
ler iſt. Wir gehen durch ein vornehmes Bürovpiertel. Die Häu⸗ 
fer find meh ede tock hoch und am manchen find große Namens⸗ 
ſchülder — darunter Krupp, Siemens, J. G. Farben, die ſich in 
Indien „Havero“ nennt — angebracht. Auf einem in griechi⸗ 
ſchem Stil erbauten niedrigen Gebäude ſteht mit goldenen Buch⸗ 
ftaben: Imperial Bank of India, Und da [äſt ſich aus ihrem 
Schatten ein winzig kleines und ſchwarzes Etwas. Man dann 


es Hunger hal. Ich gebe ihm ein Anna. Es fieht mich mit uns 
i etwas und ſchleppt ſich 


Heilige, aber hungrige Kühe. 

Wir tommen auf einen großen Platz. In der Mitte des 
Platzes ift eine kleine Gartenanlage. Rund herum parken vor ⸗ 
nehme Automobile. In buntem Durcheinander drängen Stra⸗ 
Benbahnen, Wagen und Autobuſſe. Großſtadtverkehr. Plötzlich 
ſteht alles ſtill. Iſt irgend etwas geſchehen? Nein. Nur über 
den herrlich aſphaltierten Fahrdamm geht — eine Kuh. Sie 
ſteuert langſam und üchtig auf die Gartenanlage zu und 


die ſchönen bunten Blumen zu freſſen. 
daran. \ 

Als der Träger mein Staunen Et. wird er geſprächig: 
„Kühe ſind unſere heiligen Tiere. Ueberall werden Sie ſie 
ſehen, in den Städten, in den Dörfenn; fie gehen fret umher und 


Niemamd hindert jve 


inze rinnen, der 


töten. Es iſt ein gottgefälliges Werk, ſie zu füttern. Wir ſind 
jedoch größtenteils zu arm, um uns ſelbſt richtig zu 

und ſo müſſen wir auf dieſe gottgefällige Handlung verzichten. 
Die armen Tier freſſen die letzten Abfälle, oft ſogar Papier, 
das ſie auf der Straße finden. Sie ſind meiſtens elend und 
kremk und es kommt beſonders in der heißen Zeit oft vor, daß 
fie auf der Straße zuſammenbpechen und verrecken!“ ; 

Die Glocke der Toten. 

Nach langer Mühe finde ich endlich ein Quartier, in dem 
ich übernachten kann. Am möchten Morgen mache ich mich auf, 
um die Leute, an die ich Empfehlungsbrieſe mithabe, zu behu⸗ 
chen. Schon der erſte — ein junger Inder, iſt ſofort bereit, 
mir ein Stück „wirkliches Indien“ zu zeigen. Wir ſteigen in 
einen der langen, roten Autobuſſe ein und fahren auf die an 
dere Seite der Stadt. Wie europäiſch Bombay iſt! Wie unin⸗ 
tereſſamt! Dieſe ewig hohen modernen Häuſer, 
ßen! Man bäme direkt in Verlegenheit, wenn man es 
ben müßte. 

In Malabar, einer Vorſtadt, fbeigen wir aus. Wir gehen 
zu den Türmen des Schweigens. 
ten der Parſen, einer kleinen, von den Perſern abſtammenden 
Volksgruppe, die ihre Toten nicht verbrennen und nicht begro⸗ 
ben, da Erde und Feuer heilig find und nicht werden 
dirrfen, ſondern auf dieſen Türmen den Geiern und Krähen zum 
Fock überlaſſen. Die Türme find ziemlich groß, ſteingebaurt, 
niedrig und vollkommen rund und glatt und ſehen eigentlich 
aus wie die Gasbehälter der Stadt Berlim. Leider dürfen wir 
nicht. wahe an ſie he ramgehen, nicht photographieren und miſſen 
gehen, bevor der erſte Tote gebracht wird. Von der Brücke der 


tragen. 


Silberglocke, ein Zeichen, daß der Zug kommt und ſich alle Le⸗ 
benden verſtecken müſſen. Der helle Ton dieſer Glocke miſcht 
ſich ſonderbar in das Gekreiſch der Krähen und Geier, das uns 
noch in den Ohren klingt, während wir t 

Arbeiterviertel zurückgekehrt ſind und durch die langen, beleh⸗ 


ten Straßen gehen. j 


„Wirkliches“ Indien. 
Varel. Hier leben die Arbeiter von 
„Chawls“, diefen weltbekannten 5 
Länder. 
Die Chawls find eine ziemlich neue Einrichtung. Sie wur⸗ 


den erſt vor wenigen Jahren von einer der Stadtverwaltung 


waheſtehenden öffentlichen Stelle gebaut. 

Wir gehen in einen diefer Chawls. Ein endloſer bunfier 
Gang liegt vor uns, auf dem Kinder ſpielen und einige Frauen 
arbeiten. Rechts neben ihnen ſchläft ein junger Mann auf 
dem Boden. Gime Ziege, die mitten im Gang ſteht, versperrt 
uns den Weg. Wir ſtoßen die Tür eines Zimmers auf. Es ift 


find Gemeineigentum; niemand darf fie ſchlagen, jagen, oder gar | fo dunzel, daß man nichts erkennen dann. Der ſchmale Spalt, 


. —ů k —ͤ—ü—ä — — 


* 


Die große Arbeitstonferenz in Genf 


Blick auf eine der Vollſitzungen, an denen Delegierte von 47 Staaten teilnehmen. Unten rechts: Der Italiener M. de Michels, 
der Vorſitende der internationalen Arb eitskonferenz, die in Genf zuſammentrat. 


ſo eigentümlich auch 


So heißen die Begräbnisſttt⸗ 


Vor dem Zug geht ein Mann und läutet mit einer kleinen 


längſt wieder in die 


der als Fenſter dienen ſoll, ift mit einem Brett vernagelt, da 
der Geſtank, der vom Hof kommt, ſonſt unerträglich wäre. 

Die „Wohnungen“ dieſer Chawls bestehen ausnahmslos aus 
ſolchen einzelnen Zimmern. In jedem dieſer Zimmer wohnen 
ſteben bis zwölf Perſonen. Auf jedem Gang liegen 20 ſolche 
Zimmer. Jedes Haus hat vier bis fünf ſolche Gänge. In je⸗ 
dem Gang iſt ein gemeinſames Kloſett und eine gemeinſame 
Wuaſſerleitung. Jedes Zimmer koſtet vier bis neun Rupies 
Miete. Vier bis neun Rupies ſind bis zu 50 Prozent des Mo⸗ 
natslohnes eines Fabrikarbeiters. Und wer nicht pünktlich bes 
zahlen bemn, wird füchſichtslos hinausgeworfen. ne a 

Wegen der hohen Mieten, des Schmutzes und der Angſt vor | * 
Seuchen ſtehen viele Chawls leer. Einen hat man mit elektrisch 
geladenem Stacheldraht umzäunt und zu einem Gefängnis ge⸗ 
macht, einen anderen hat mam in eine Gebäranſtalt, einen drit⸗ 
ten in ein Kinderheim umgewandelt. 

Das iſt das erſte Stück „wirkliches Indien“, das ich zu Ge⸗ 


ſicht bekomme A 
Kundſunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 PBrogrammanjage; 
12.10 Preſſerundſchau: 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter: 12,45 Schallpiattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe: 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


5 8 Kattowitz. 

Mittwoch, 14. Juni. 7,00 Choral, Gymnaſtik, Schall⸗ 
platten 17,15 Mandolinenkonzert. 18,15 Geſang. 19 10 
Vorträge und Mitteilungen. 19 40 Vorleſang. 20.00 Leichte 
Muſik 21 27 Polniſche Muſik, 22,00 Tanzmuſik. 2225 
Nachrichten. 2300 Briefkaſten (franzoſiſch, 

{ Warſchau. U 

Mittwoch, 14. Juni. 7,00 Choral, Gymnaſtik, Schall⸗ 
platten. 600 Leichte Muſik aus Cichocine 18,35: Geſang 
20,00 Leichte Muſik und Geſang. 21.25 Polniſche Muſik. 22.0 
Tanzmuſik 22 25 Nachrichten und Mitteilungen. 


Breslau und Gleiwitz. 

Gleichbleibendes Werktagsprogra m m 
20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Miktagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht. Börſe, Preſſe 
Mitwoch, 14. Juni. 6,20 Frühkonzert des Deutſchen 
Blas⸗Orcheſters. 11,45 Die Holzverwertung in Oberſchleſien. 
12,00 Mittagslonzert des Emdee⸗Orcheſters. 14,15 Operetten 
auf Scha 'lpfatten. 15,30 Vorträge. 16,15 Klavierkonzert. 
19,05 Violinkonzert. 17,35 Vortrag. 18,00 Das Oberſchleſi⸗ 
ſche Frauenquartett ſingt. 18,30 Grenzland Oberſchleſien. 
15,00 Stunde der Nation. 20,00 Wenn ich König wär, Ro⸗ 
mantiſch⸗komiſche Oper. In der 2. Pauſe Wetter, Nachrichten, 
Sport. 22,50 Unterhaltungskonzert aus Berlin. 


Beriammlungstalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. ; 
8 Michaltowitz. Am Donnerstag, den 15. Juni, nachmittags 3 
5 8 Uhr, findet im bekanntem Lokal eine Mitgliederverſammlung i „ Macdowa land), Neihe von links: 

Fe 8. 5 . F. fat, is Neferem erfüeimt ber Genofe | Neue dea cend, Dattub Sener, ad SW). Untere dee von bass, dez (Sapan), Lee eee ef n 
+ Kowoll. g j (Italien). — In der Eröffnungsſizung der Welkwielſchaftstonferenz in London deren elerlichen Beginn der König von England 
; un anime 8 Ds 15 7 15 om Montag verkündete, haben 168 Ländervertreter, 144 Sachverſtändige und Sekretäre, 152 Mitglieder des Diplomatiſchen Korps 

* ündet im Lo rzymins ie eralverlammlung der D. > 

* S. A. P. ſtatt. Als Referent eriheint der Genoſſe Matte. . — — —— — . 
5 Bismarckhütte. Am Sonntag, den 18. Juni nachmittags 3%, Katt ; ' i Krol.⸗Huta. (Arbeitsloſenverſammlung der 
A ; 8 owitz. (Achtung, Kinderchor l) Am Mittwoch, h . . . 
5 A un, findet bei Brzezina eine In e e der D. ©. | den 14. re A 00 Uhr, im Saal des Zentralhotels Freien Gewerkſchafte 1 Am L 3 
ig P. und der Arbeiterwohlfahrt jtatt. 5 Referent erſcheint letzter Kinderchor vor den Ferien. Um pünktliches und voll- | 1933, nachmittags um 4 Uhr, findet eine Arbeits 1 


. säliges Gemen mid e C 
. Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. Kattowitz. (Bezirksarbeiterſekretariat der zubringen e Arbeitsloſenkarte. 

Für die Zeit vom 12. bis zum 18. Juni 1933. freien Gewerkſchaften.) Des Feiertags wegen wird die Schwientochlowig. (T. V. „Die Naturfreunde“) 
ER Dienstag: Volkstanz \ nächſte Nechtsberatungsſtunde für Kattowitz und Umgebung von Mittwoch, den 14. Juni 1938, abends um 734 Uhr, findet im 
1 Mittwoch: Fragekaſten. Donnerstag, den 15. auf Mittwoch den 14. Juni zur üblichen Vereinslotal Bialas die fälle Monats perfaum king fait. Es 
U Donnerstag: Fahrt. I Zeit vertagt. wird um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen erſucht. 
Sonntag: Fahrt. Königshütte. (Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ Ober⸗Laziskl. (BVergbau⸗Induſtriearbeiterver⸗ 
— — . lung des D. M. V.) Am Mittwoch, den 14. Juni 1933, nad | band.) Am Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, findet dei Mucha 


mittags um 5 Uhr, findet im Volkshaus Krol.⸗Futa, ulica 3⸗go | eine Mitgliederverſammlung des Verbandes ſtatt. Mitglieder 
Maja 6 (Büfettzimmer), eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung aus der Zahlſtelle Orzesze⸗Prinzengrube, welche auf der Brade 
des Deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes ſtatt. Bir bitten um | grube arbeiten, find gleichfalls eingeladen. Mitgliedsbücher find 
i pünktliches und beſtimmtes Erſcheinen. mitzubringen. A 


1 Schriftleitung: Johann Komwoll; für den geſamten Inhalt 
N u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Rein hard Mai, Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
n Drudereis und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 
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| Artikel in den besten Ausführungen zu vorteil- VERKINE ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN empfehlen wir 
haftesten Preisen. Schreibhefte, 9 1 PRIVATE FORMULARE, PROGRAMME, STAT ‚ ETIKETTEN USW. Stoff- M alftifte 
1 hefte, Notenhefte, Stenographiehefte, Millimeterhefte, 
2 Aufgaben- und Leeni Stundenpläne, 83 MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH Stoff⸗Deckfarbe 
Schiefertafeln, Griffeln, Federkästen, Schwämme, R Stoff⸗Laſurfarbe 
Bleistifte, Federhalter, Radiergummi, Knetmasse, 1 V MU KATOWICE BVofitiv-Negativ- 
77 Bleistiftspitzer, Zeichen mappen, Zeichenblocks, b LE) UL.KOSCIUSZKI 29 Schablonen 
9 99 Zeichenhefte, Zeichenständer, Skizzenblocks, Pastell- III., % NAKLAD DRUKARSKI e —— Schablonenpinſel 
1 35 kreiden, Farbkästen, Pinsel, Tuschen aller Art, — — — — .äê— — entpapi 
BR Büchertaschen, Frühstückstaschen, Notenmappen, Gewachstes Zum Pergamentpapier 
68 Ordnungsmappen, Zeugnismappen usw. — Reiß- 10 4 A Schablonenpapier 
. zeuge, Schul-Zirkel in allen Preislagen. Zutterbrotpapier Fronleichnams- Be ann 
Halt rel. 
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Das Kapital Spieikarten 


Der Produktionsprozeß des Kapitals Skat - Patience - Tarok 
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Das neue polniſche Vereinsgeſetz 

nebſt Ausführungsvorſchriften u. das neue Verſammlungsgeſetz 
! Ausgabe in deutſcher Sprache. Preis 80 Groſchen. 

Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags⸗Sp. Akc. 3. Maja 12 
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